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Abend -Ausgabe.
Die MkriKuW Imsm iit fnaianü.

Wir brachten irrt Mittwoch-Morgenblatt einen Leit¬
artikel aus der Wochenschrift „Handel und Industrie ",
der sich mit den Gefahren beschäftigt» welcher der deut¬
schen Industrie durch Amerika drohe::. Da dürste eine
.Auslassung unseres Londoner u-Korrespondenten be¬
sonders interessant sein» welcher zeigt» wie auch England
sen der gleicher: Gefahr bedroht wird. Unser Kor¬
respondent schreibt uns:

Seit geraumer Zeit bereits hat man sich in Europa
,nit der Gefahr beschäftigt» die Handel» Industrie urrd
Schiffahrt der alten Welt durch die rmterrrehnreitden
Yankees drohen sollte, kam aber bann eures Tages zu
dem Schlüsse, daß bicicLbc in Wirklichkeit kaum bestünde.
In England wenigsterrs überließ man sich damit indes
einer Täuschung, demt die anterikanischenGroßkapitalisten,
beziehungsweise ihre als Trusts bekannten Vereinigun¬
gen, haben irr neuerer Zeit eine Thätigkeit eirtwickelt, die
für dasselbe nachgerade eine große wirthschaftliche Gefahr
bedeutet und bereits die Aufmerksamkeit der leitender:
britischer: Staatsmänner erregte. Die Erwerbung der
Leyland-Dampferlinie dnrär eure Finanzgruppe » an deren
Spitze der bekannte Dir . Morgan steht, bildete das erste
bedeuterftere Unternehmen der Amerikaner imVereinigten
Königreiche. Ihm stand die Erwerbung eitter der uitter-
irdischen Bahnen Londorst und die Gründung .eines Kon¬
sortiums» das die Anlage elektrisäfer Bahnei: in Eng¬
land zum Zweck hat, nur wenig rrach, und schließlich kam
die Erwerbung einer der größten hiesigen Tabak- itnö
Cigarrensabrikendurch die Hankees. Im Augenblick aber
vemrsacht das Benmhei: des Tabak-Trusts derselben, sich
die hauptsächlichsten Ladengeschäftedes englischen Tabak-
und Cigarrenhandels zu sichen:» nicht geringe Erregung
nicht rmr in Handelskreisen» sondern auch im Publikum.
Ein Aussatz in der neuesten Nummer der „Contemporary
Review" beschäftigt sich mit der amerikanischenInvasion
und veranschlagte rmter Anderen: das hier beschäftigte
Dankeekapital. Nach demselben übersüeg die Ausfuhr der
Vereinigter: Staaten irr dem Wirthschaftsjahre» das am
letzten 30. Juni endete» die Einfuhr im: rund 665
Millionen Dollar » während der letzten vier Jahre aber
um 2350 Mllionen . Nach Abzug von Zinsverbirrbltch-
fctieit und dergleichen blieben der: Amerikaner::» wie
man berechnet» von letzterer Stimme noch 476 Millionen
Dollar fast ausschließlich in Europa gut» und daß das

keine nennenswerthen Goldbezüge vor: da zur Folge hatte»
führt inan in Uebereinstimmung mit dem amerikanischen
Schatzsekretär Gage auf die Erwerbung meist englischer
Werthpapiere» sowie a:rf die Anlage riesiger Kapitalien
in industriellen und anderer: Unternehmungen tu Groß¬
britannien zurück. Ehedem durfte mm: englische Kapi¬
talisten in ihrer Eigenschaft als Aktionäre, als die Be¬
sitzer der meisten amerikanischen Eisenbahnen betrachten.
Da kanr aber der große Bankkrach, :md jene Kapitalisten
rettete:: nur einen kleinen Theil ihres Geldes» indem sie
der: Yankees ihre Aktien zr: Spottpreisen überließen. I ::-
zwischen wurden die Bahngesellschaften reorgcmisirt und
machen wieder so glänzende Geschäfte, daß dieAmerikaner
namentlich während der letzten zwölf Monate ihre Aktie::
unö Bonds mit großem Eifer, trotz weserftlich erhöhter
Preise» in Europa aufkauften. Tie Einkünfte dieses letz¬
terer: aus amerikanischen Bahndividenden und Bonds-
zinsen sind daher in jenem Zeitraum allein um min-
desterft 25,000,000 Dollar zurückgegangen. Wir sehet:
da also zwei ernste ökonomische Bewegungen» die vor¬
nehmlich den englischen Kapitalisten betreffen» dessen An¬
lage:: in Amerika zusehends abnehmen» indeß der sinarr-
zielle Halt » den die Imrkees über England gewirmerr, mit
ungeheurer Schnelle wächst. Wenn dem nicht bald citt
Riegel vorgeschoben wird» dürfte das vereinigte König¬
reich» in wirthschaftlichem Simre wenigstens» bald vor:
der Gimde jener anterikanischeu Fmanzmagnaten ab-
härtgig sein» die die großer: Trusts leiten. All das voll¬
zieht sich» während England irr Südafrika fciiteu Reich-
thum» seine Thatkraft mrd zahllose Merrschenleben ver¬
geudet. Gerade letzterer Umstand ist es aber, dem es im
blinder: Kriegstaumel nicht Rechnung trägt . Es ist rmr
überraschend» daß die fo sehr zur Mystik neigende:: Eng¬
länder ü: der trmrriger: Rolle, die sie trotz aller Ucber-
macht bisher in dem südafrikanischen Kriege fpicltctt, in
den: unverkennbaren wirthschaftlicheu Rückgang daheim,
sowie in dem vorzeitigen, fast grausam erscheinenden
Ende des Urhebers a,ll des Eletftes u::d Blutvergießens
in Südafrika noch nrcht eü: Mene Tekel entdeckten.

Deutscher Reichstag.
Berlin » 9. April Die Zolltarif - Kommission

des Reichstags bericth heute zunächst die Position 47, Obst,
getrocknet oder gedörrt, 5 bis 10 Mk. Dazu lagen verschiedene
Anträge vor. Nach einiger Diskussion wurde die Regierungs¬
vorlage mit einem vom Abgeordneten Spahn eingcbrachten An¬
trag angenommen, dahingehend, für Aepfel und Birnen einen
Zoll von 10 Mk., für Pflaumen, unverpackt, einen solchen von
gleichfalls 10 Mk., verpackt 15 Mk. zu erheben. Alle übrigen

Anträge wurden abgelehnt. Position 48, Obst, gemahlen, zer¬
quetscht ec., wird nach der Regierungsvorlage erledigt, ebenso die
Positionen 49 bis 57, Südfrüchte3 bis 30 Mk., die gemeinsam
berathen werden, desgleichen ohne Erörterung die Positionen 58
und 59, Frucht- und Pflanzensäfte, 3 bis 6 Mi. Darauf trat
die Mittagspause ein. -— Im weiteren Verlauf der heutigen
Sitzung der Zolltarif-Kommission wurden die Positionen 60
(Kaffe, roh, 40 Mk., gebrannt oder geröstet, auch gemahlen,
50 Mk.) nach der Regierungsvorlage mit 15 Stimmen ange¬
nommen. Positron 61 (Kaffee-Ersatzstoffe 40 Mk., gelangte
ebenfalls nach der Regierungsvorlage zur Annahme. Mit Posi¬
tion 62 (Cacao, roh in Bohnen 35 Mk., gebrannt oder geröstet
45 Mk.) wurde die Berathung der Positioner: 63 Cacao-
Schalcn roh, auch gebrannt, 12 Mk., Position 166, Cacao-
Buttcr, 45 Mk. und Position 201, Cacao, zerkleinert, Cacao-
Pulvcr ec., 80 Mk. verbunden. Die Positionen 62 und 63 ge¬
langten nach der Regierungs-Vorlage zur Annahme. Der Zoll
für Position 166 wurde auf einen Antrag v. Wangcnheim auf
35 Mk. und der Zoll für Positron 201 auf 66 Mk. fcftgcsetzt.
Der Zoll für Position 64 (Thee), für den die Vorlage einen
Zoll von 100 Mk. ansetzt, wurde auf Vorschlag des Abg. Paasche
auf 25 Mk. herabgesetzt. Die Positionen 65 bis 72, Gewürz ec.,
wurden nach der Vorlage genehmigt. Morgen Wetterberathung.

Berlin , 9. April. Einer parlamentarischen Korrespondenz
zufolge glaubt man in den Kreisen der Zolltarif - Kom¬
mission,  daß die Belastungen ruhig ihren Fortgang nehmen
werden, ohne daß die Vertreter der verbündeten Regierungen
Veranlassung rühmen werden, sich über die Ergebnisse der Ver¬
handlungen mit den süddeutschen Bundesstaaten zu äußern.
Eine solche Erklärung dürfte auch nur abgegeben werden, falls
aus der Mitte der Kommission von maßgebender Seite eine
dahingehende Anregung erfolgt.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 9. April.
Vor Eintritt ti*£ ic Tagesordnung widmete der Präsident

dem verstorbenen Adg. Dr . Lieber einen ehrenden Nachruf, den
das Haus stehend anhörte. Sodann berieth das Haus den
Eisenbahn-Etat. Es fand zunächst Generaldebatte statt. Be¬
richterstatter Nölle (nat .-lib.) beantragt unveränderte An¬
nahme des Etats. — Minister v. Thielen  legt dar, wie di:
Krisis im vorigen Jahre cs unmöglich machte, daß die hohen
Betriebsüberschüsseim Jahre 1900 von 664 Millionen wieder
erreicht wurden. Allerdings lachte bei der Aufttellung des Vor¬
anschlags für 1901 noch heiterer Sonnenschein, er ist aber trübem
Wetter gewichen und wir haben 35 Millionen weniger als im
Jahre 1900 und gegenüber dem Voranschlag 80 Mllionen
weniger. Gegenüber den wirthschaftlichenVerhältnissen ist man

Am Marktplatz.
Roman von Hermann Hciberg.

(12. Fortsetzung.)

Solche Dinge wären für die vornehmer: Lerüe, nicht
fite sie. Ueberhaupt müßten sie sich sehr einschränken.
Fast euttausend Thaler verliere er bei den: Konkurse, da
könne er lange warten»bis er sie wieder eingeholt habe.

Auch bei Cyolebius herrschte keine gute Stimmung.
Betty machte ihren Elter :: starke Sorge . Sie ließ den

Kopf hängen, war blaß und in sich gekehrt und überhaupt
verändert.

Auf wiederholtes Befragen erklärte sie, ihr fehle
nichts! Sie sei ohne Grund rüedergeschlagen, zum Allein¬
sein und Grübeln geneigt.

Während dieser Zeit trat an einen: Mittwoch uni)
freien Nachmittag Felir Eholevius , der eben bei Petrichs
einen Besuch gemacht und zu seiner Glückseligkeit seinen
Fremrd Robert znm erster: Rial wieder gesprochen hatte,
in den däterlichen Garten . Er wollte sich nach Jonas
Umsehen, den er nebenan verrrurthete.

Heute sollte der lang vorbereitete Tanzmrterricht
feinen Anfang nehmen. Um sechs Uhr hatten sich die
Kinder im Rathhaussaal , der den: Lehrer Hern : Floh-
Vogel zu solchen: Zweck von: Bürgermeister emgerärimt
worden war , einzufinden.

Felix aber wollte vorher rwch rmt Jonas entert
Spaziergang machen.

Aber währerrd er rroch rrach seinem Freunde ausspapte,
fesselte fein Auge, als er über den Zaun guckte und eben
durch Rufen seinen Kameraden yeranlocken wollte, etwas
ihn sehr Aufregendes, Er sah. daß zwei Personen hinter:
vom Dorrst)latz drrrch die kleine Plcmkeupsorte in de::
Garten tratet: und dem zur Rechten neben der großen
Allee befindlichen Pavillon zuschritten.

Offenbar hatten sie ettvas Verstecktes vor, sie blickten
sich scheu um. Noch mehr aber erhöhten sich Staune ::
und Neugierde, als der Knabe in dieser: beider: beim
Näherkommen der: Baron von Put unb seine Schwester
Betty erkannte.

Von einem rascher:, durch eine unerklärliche Unruhe
verstecktem Entschluß getrieben» flog der Junge blitzschnell
der: Zaun erftlang an den Thatort . Er wußte, daß sich
hirtten in der Rückwand des Pcwillorrs eine Spalte be¬
fand, drrrch die man das Innere überschauen konnte.

In solcher Weise den Späher zu spielen, reizte feilten
Knabensinn über die Maßen , und er wurde sich des Un-
schicklichen seines Benehmens gar nicht bewrrßt. Das
Wesen beider war zr: ausfallend gewesen.

Und was sich dann vor seinen Augen aufthat , >var
allerdiirgs wider alles Erwarten . Er hörte Jonas Vater
leidenschaftlich sprechen.

Er dankte Betty» daß sie in diese Unterredung ge¬
willigt habe, und bat sie, ibm heute eine bestimmte Ant¬
wort aus seine ihr wiederholt gestellte Bitte zu ertheilen.
Er sei, da seine Frau nicht nachgegeben und ihn verlassen
hatte, nunmehr fest entschlossen, das Ehebündniß zu
löse::, und richte nach wie vor seine sehnlichste Hoffnung
darauf , daß sie Betty zunächst seine Hausdame rmd später
seine Lebensgefährtin werden würde.

In diesem Augenblicke hörte Felix, daß Jemand das
Balkonzimmer driften ;:n Hause öffnete. Rasch spähte
er hinüber und sah seinen Freund Jonas . Sinn flog der
Knabe eilig davon, zwängte sich durch eine Oefsnung des
Dornerpamrs , erreichte Jonas und zog ihn rasch mit sich
fort durch das Haus m:f die Straße . Er wollte die beide,:
im Pavillon unter allen Umständen vor Entdeckung be-
wahren.

So erregt aber war er, so ungeheuer känststei: mnerer
Aufruhr mit äußerer Gelassenheit, daß seine Wangen
sich mit Blässe bedeckten. Erst allmählich gelang es ihn:,
sich zr: beruhigen.

Da sie mm einmal beisammen waren, schritten Felix
und Jonas durch den Äpothekergaug aus den Domplatz
und von hier .durch die Hafenstraße zmi: Hasen hinab.

Bis zum Beginn der Tanzstunde war 's noch lange
Zeit. An: nächster: Tage war überdies Sonntag . Die
Schularbeiten konnten warten ! So zog es die Knaben
ans Wasser, rmd da Jonas , wie immer, Geld besaß,
miechetei: sie ein Boot, setzten ein Segel auf und landeten
nach einer herrlichen Fahrt auf der von sanften Winden
bewegten Bucht am Selker Wirthshans.

Urrd dort stiegen sie hinauf iit der: die Höhe be¬
kränzender: Eichenwald, und als sie einer: bekannten'
Aussichtsplatz erreicht hatten , ließe:: sie sich im Grase
nieder uird schauten in die von der Sonne goldig durch-
fluthete Natur.

Während sie so in stummer Uebereinstirnninngneben¬
einander verharrten » sagte Felix plötzlich:

„Du, Jonas , ich weiß zwei Sackten. Du bist mein
bester Freund ! Dir will ich sie erzählen. Gieb mir Dein
Ehrenwort » daß Tn nichts weiter sagst!"

Ter seine Knabe neben ihm nickte still. Er saird ec-,
errtsprechend seiner größeren Reife, überflüssig, daß fein
Kamerad ihn so kindlich-feierlich verpflichtet. Aber er
sagte doch nichts. Er war zun: Hörer: aufgelegt. Viel¬
leicht löste auch er aus seinem Innern , lvas sich darin seit
Kurzem geballt, was ihn so tief schwermüthig stimmte,
jo, ihn: oft die Thränen in die Augen schieße:: ließ. ES
giebt ein Schmachten rrach Mfttheilung . Bedrückt sein und
schweiget: müssen» ist doppelte Qual . Sie empfanden sie
beide.

Zunächst erzählte Felix den: Freunde, was er an
jenem Abend auf den: Domplatz gesehen» lvie der Vater
den Sohn zu Boden gestreckt, und welche Halttmg Robert
gegen Frau Petrich beobachtet hatte.

„Ich sprach Robert . Ich sagte ihm, als Frau Petrich
einmal hinausging , daß ich Zeuge gewesen wäre, lvie sei::
Vater ihn untergekriegt hätte , lind da legte er erst der:
Finger auf den Mnird , und dann verstellte sich sei:: Ge¬
sicht furchtbar und er sagte:

Ich passe meiner: Vater ! Und er soll's noch büßen!
Es war schrecklich» Jonas . Ich fürchtete mich. Er

sah, ganz irrsinnig aus . Seitdem kann ich das Geheim-
niß nicht mehr bei nur behalten.

Was meinst Du ? Soll ich es meiner: Elten: er-
zählen?"

„Nei'.r, Felix » rittsche Dich gar nicht hinein. Aber
wem: Du Robert wieder sprichst» dann sage, daß Du
seinen Vater habest meinen sehen. Ich glaube, Herr
Petrich liebt Robert sehr. Gerade weil er ihn so lieb hat,
ist er so streng."

„Ja , ja , da ist g::t ! Ich will noch etwas Anderes
i thrm; ich will Herrn Petrift Alles sage:: und ihn bitter:.

■
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«« WoS; f« zeigen uns aber, daß bei den Ausgaben Vorsicht
geboten ist. Die Einnahmen unserer Staatsbahnen stnd eben
nicht als etwas unter allen Umständen Sicheres anzusehen. Die
Vorsicht bei den Ausgaben darf aber nicht soweit gehen, das
Nothtveirdrge zu unterlassen oder das etwa in die Zukunst
Fallend« lediglich der Zukunft zu überlassen. Das wäre ein
Fehler , welcher diese Ausgaben für die Zukunft zu außerordent¬
lichen Lasten machen würde. Der Minister weist darauf hin,
-daß. während dem Etat für 1900 die Pariser Weltausstellung
zu Gute kam, im Jahre 1901 überall Tarifermäßigungen er-
jfolgten, so für die Militärbeurlauber und die 45-tägigen Rück¬
fahrkarten. Der Kohlenverkehr hat unter der milden Witterung
.des Winters gelitten, und Ostern fiel zu früh, wodurch ebenfalls
auf den Ausfall von einer Million zu rechnen ist. Bis Ende
Februar stellen sich, die Ersparnisse eingerechnet, die Minder-
cmnahmen bereits auf rund 60 Millionen. Trotzdem will die
Verwaltung ihre Baukredite voll ausnutzen, um dem Wirth-
.schaftsleben einen neuen Antrieb zu geben.' Hier steht eine halbe
Milliache zur Verfügung, und wir wollen sofort die Bau-
ithätigkeit beginnen. Die angesetzten Einnahmen werden wir
nach meiner Ueberzeugung nicht erreichen, aber die Ausgaben
auch nicht. Das macht mir aber keine Sorge , wir kommen auch
über das Thal hinweg. (Beifall.) Das preußisch- Eisenbahn-
wesen ist so stark gefügt, daß es auch eine Depresston über¬
winden kann. Redner schließt mit dem Hinweise, daß die Un¬
fälle ständig abnehmen, daß aber trotzdem Alles geschehe, um
.die Betriebssicherheitzu vermehren; so sei auch in diesem Etat
eine neue Vermehrung des Personals vorgesehen. (Beifall.)
— Abg. M a c c o (nat.-lib.) wirft einen Rückblick' auf die
Entwickelung des Eisenbahnwesens und der Eisenbahnein¬
nahmen, und kommt zu dem Ergebnisse, daß es ein Uebelstand
sei, daß die Staatsfinanzen völlig auf den Eisenbahneinnahmen
basircn. Die Eisenbahnverwaltung müsse alljährlich bestimmte
Abgaben an das Finanzressort entrichten; jedenfalls könne auch
noch einReservesonds geschaffen werden. DieVerwaltung habe ihre
wirthschaftliche Aufgabe, einen schnellen Austausch der Produkt¬
in Preußen und im Grrnzverkehre herbeizuführen, wegen der
Höhe ihre Tarife nur schlecht erfüllt. Ein Grundfehler sei es.
daß die Verwaltung statt mit Technikern mit Juristen arbeite,
die nicht die richtige Vorbildung hätten. — Minister v. Rhein¬
baben  tritt den Befürchtungen Maccos entgegen, als ob der
Finanzminister dem Eisenbahnminister nicht freie Hand lasse;
ein gewisses Mitbestimmungsrecht müsse ihm auf sideir Fall ge¬
wahrt bleiben, sonst würde di« Einheitlichkeit in der Fin.anz-
gebahrung durchbrochen. — Minister v. Thielen  nimmt bte
höheren Eisenbahnbeamten gegen Macco in Schutz; alle hätten
auf der Universität die Staatsfinanzwirthschaft und National¬
ökonomie gehört und sich an den speziell zur Ausbildung höherer
Bahnbeamten bestimmten besonderen Kollegien betheiligt. Daß
die Vorbildung nicht schlecht sei, beweise, daß die Privatindustrie
gerade mit Vorliebe ihre leitenden Kräfte aus den höheren Bahn-
beamten nehme. Technische Beamte gehören zum technischen
Beruf , nicht auf Verwaltungsposten. Die Versuche mit den
elektrischen Vollbahnen haben noch nicht zum Ziel geführt; sie
werden fortgesetzt, bisher ergaben sie, daß 160 Kilometer in der
Stunde leicht zu erreichen sind, auch 200 würden unbedenklich
sein. Ob die Einführung solcher,Züge auf den Niveaubahnen
aber räthlich sei, sei eine andere Frage. Es seien auch Ver¬
suche mit einer neuen elektrischen Zugbeleuchtung angestellt wor¬
den, die von der Lokomotive aus erfolgen solle und ein günstiges
Resultat erwarten lasse. Auch fei ein neues System elektrischer
Entblockung in der Einführung begriffen. Zudem sei ein be¬
sonderer Ausschuß eingesetzt, der alle einschlägigenErfindungen,
auch solche von Laien, prüfen solle. — Abg. Gamp (freikons .i
vertritt ebenfalls die Interessen der Juristen , wünscht aber,
daß auch die Techniker bei der Eisenbahn in äußerer Stellung
und Gehalt besser behandelt würden. Die disparitätische Be¬
handlung der Juristen und Techniker nage am Leben der Eisen¬
bahnverwaltung. Redner wünscht Tarifverbilligungen in be¬
sonderen Fällen bei Thomasmehl und Holzfrachten. Die
45-tägigen Rückfahrkarten öffnen der Defraudation Thür und
Thor , dagegen helfen alle Abstempelungen nichts, nur eine
radikale Perfonentarifverbilligung auf die Hälfte der Sätze der

Rückfahrkarten. Die „Kölnische Volkszeitung" schreibe, die
Hessen hätten die Lust und Liebe zur Eisenbahngemeinschaftver¬
loren; die Hessen wollten nicht bloß die Millionen von uns be¬
kommen, sondern wir sollen ihnen auch noch ihre Kleinbahnen
bauen; das sei doch unbillig. Da solle man es doch den Hessen
freistellen, ihre Wege zu gehen. — Minister v. Thielen  ent¬
gegnet, der Vorredner sehe hier wohl etwas zu scharf, zumal
wenn man das loyale Vorgehen der hessischen Regierung an¬
sehe. Die Defraudationen sind nach Einführung der neuen
Rückfahrkartennicht höher als früher ; weitere Kautelen dagegen
sind nicht beabsichtigt. An eine Herabsetzung der Tarife für
die einfache Fahrt auf die Hälfte des Preises der neuen Rück¬
fahrkarten ist nicht zu denken. — Abg. Wiemer (freist
Volksp.) wünfcht eine Ausdehnung der Gültigkeit der Rückfahr¬
karten auf 60 Tage. Eine Verminderung der Einnahmen fei
daraus nicht zu erwarten, eher eine Steigerung . Redner be¬
dauert aber, daß dieser Neuerung so viele andere Einrichtungen,
beispielsweise die Sonntagskarten , zum Opfer gefallen seien
Redner regt an, den einfachen Fahrpreis auf die Hälfte des
Preises der neuen Rückfahrkartenzu ermäßigen und letztere ganz
fallen zu lassen. — Abg. v. Erffa (freikons .) warnt , auf dem
Wege der Verbilligung der Personentarife noch weiter zu gehen,
wenn kein Defizit entstehen soll. Seiner Ansicht nach sei übrigens
die Krisis mit der Reise des Prinzen Heinrich überschritten ge¬
wesen. Redner polemisirt sodann gegen Wiemer und Macco
und spricht schließlich dem Minister v. Thielen sein Vertrauen
aus. Morgen 11 Uhr: Weiterberathung. Schluß 4 Uhr.

❖
Berlin , 9. April. Dem Abgeordnetenhause ist der Gesetz¬

entwurf , betreffend die Erweiterung des Ruhrorter Hafens, zu¬
gegangen. — Ebenso ist ein Entwurf zur Abänderung des
Handelskammergesetzes eingegangen. — Di« Berathung der auf
weitere Erhöhung der Getreidezölle gerichteten Anträge der
Konservativen und des Centrums im Abgeordnetenhause soll
bis auf Weiteres verschoben werden.

Der deutsche Deichskaryler in Dien.
lick. Wien , 9. April. Graf Bülow, welcher heute Abend

hier eintraf und bis Freitag bllibt , wird morgen mit dem
Grafen Goluchowsky eine Unterredung haben und dann vom
Kaiser in Audienz empfangen werden. In politischen Kreisen
erblickt man in dem Besuch Bülows den besten Beweis dafür,
daß die Beziehungen zwischen den Dreibundstaaten die besten
sind, und daß der Erneuerung des Bündnisses kein Hinderniß
im Wege steht. — Die Audienz des Grafen Bülow beim Kaiser
Franz Josef findet heute Nachmittag, 2 Uhr, statt. Dann bc-
giebt sich Bülow wahrscheinlich zur Konferenz mit dem italieni¬
schen Botschafter Nigra . Abends ist diplomatischesDiner beim
Minister Goluchowsky.

lid. Berlin , 9. April. In hiesigen maßgebenden Kreist,:
glaubt man annehmen zu dürfen, daß bei den langjährigen per¬
sönlichen und freundschaftlichen Beziehungen des deutschen Reichs¬
kanzlers mit dem österreichisch-ungarischen Minister des Aus¬
wärtigen und bei dem Vertrauen , das Graf Bülow bei Kaiser
Franz Josef genießt, der Aufenthalt Bülows in Wien dazu
beitragen werde, die Kräftigung und Befestigung des Drei¬
bundes angesichts aller feindseligen Unterstellungen nach den ver¬
schiedensten Richtungen hin außer Zweifel zu stellen. Der däni¬
sche Botschafter Fürst Eulenburg wird während Bülows Auf¬
enthalt nicht in Wien anwesend sein. — Nach einem Telegramm
der „Vossischen Zeitung" aus Wien  hat daselbst Bülows Be¬
such ziemlich überrascht. Seine Anwesenheit wird den Kreis
der Berathungen, di« der Reichskanzler in Italien zur Erneue¬
rung des Dreibundes gepflogen hat, schließen und durch di?
rasche Aufeinanderfolge der Konferenzen mit Prinetti und Golu-
chowsky wird die politische Bedeutung des Besuches erhöht. Viel¬
leicht wird, wie man in Wiener diplomatischen Kreisen glaubr,
dadurch auch die am Freitag ist Budapest beginnende Fortsetzung
der Berathungen des österreichisch-ungarischen Zolltarifs eine
andere Grundlage bekommen, da Bülows Besuch ebenso der
Lösung politischer, wie wirthschaftlicher Fragen gilt, und auch

dem österreichischen Ministerpräsidenten v. Köther wird dadurch
vielleicht eine neue Stärkung in der Ordnung der parlamenta«
rischen Verhältnisse gegeben.

Int. Wien , 10. April. Ueber dar Besuch des Grafen
Bülow in Wien und seine Zusammenkunft mit dem Grafen
Goluchowsky schreibt die „Wiener Neue Freie Pr ." : Einem mehr¬
tägigen Besuch des deutschen Reichskanzlersin Wien wird unter
allen Umständen politische Bedeutung beigemessen werden müssen.
Diese wird aber bei dem gegenwärtigen Anlaß noch durch den
Umstand erhöht, daß Graf Bülow unmittelbar nach dem Zu¬
sammentreffen mit dem italienischen Minister des Aeußern.
Prinetti , den Rückweg über Wien wählt. Graf Bülow hat seine
Osterferien benutzt, um mit dem Leiter der äußeren Politik
Italiens Fühlung zu nehmen und mit ihm die beiden großen
schwebenden Fragen , die Erneuerung des Dreibundes und des
Handelsvertrages, zu besprechen. Ueber die Eindrücke, welche
der deutsche Reichskanzler bei diesen Besprechungen empfangen
hat, wird er dem Minister des Aeußern, Grafen Goluchowsky,
Mittheilung machen. Nach den Aeuß-rungen, die Graf Bülow
selbst über die in Venedig gewonnenen Eindrücke gemacht hat und
nach Allem, was hierüber in diplomatischen Kreisen verlautet,
hat der deutsche Reichskanzler auf italienischer Seite eine durch¬
aus günstige Stimmung für die Erneuerung des Dreibundes ge¬
sunden. Diese Eindrücke führen zu der Annahme, daß Italien
geneigt ist, den Dreibund aufrecht zu erhalten und das bisherige
Bündnißvcrhältniß zu erneuern.

M . Wien , 10. April. Das „Fremdenblatt" bespricht an
leitender Stelle den Zweck der Hierherkunft Bülows und be¬
stätigt dabei, daß sich bei der BesprechungBülows mit Prinetti
eine erfreuliche Uebereinstimmung der Anschauungen heraus-
gestellt habe, sodaß man nach der bei der italienischen Regierung
herrschenden Disposition mit aller Zuversicht auf eine Fort¬
setzung der Vertragspolitik sowohl im Hinblick auf das Bllrrd-
niß als auch auf die wirthschaftlichen Beziehungen rechnen kann.
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Der unzweifelhaft politische Charakter der Wiener
Reise des Grafen Bülow wird in unterrichteten Kreisen
angemessen hervorgehoben . Es ist freilich nicht erforder¬
lich, anzunehmen , daß besümmte Einzelfragen in den Ge¬
sprächen zwischen den Grafen Goluttiowski und Bülow
nunmehr sofort auch besümmte Antworten erhalten sollen
Vielmehr dürfte das Motiv für den Umweg des Reichs¬
kanzlers in dem Wunsch zu suchen sein, die in Venedig
erzielte oder richtiger erneut festgestellte Verständigung
durch einen freundschaftlichen Meinungsaustausch mit
dem Leiter der Politik Oesterreich -Ungarns zu ergänzen
und die angenehme Gewißheit nach Berlin mitzubringen,
daß die Fortdauer des Dreibundes auf der bisherigen
Grundlage gesichert ist . Wem : weiterhin an unterrich¬
teten Stellen bemerkt wird , daß Graf Bülow nicht die
Absicht haben könne , bindende Vereinbarungen in Bezug
auf den künfügen Handelsvertrag zu treffm , so konnte
man sich diese Belehrung ersparen . Es ist selbverständ-
lich, daß die beiden Staatsmänner keinen neuen Tarif¬
vertrag abschließen und nicht einmal irgend welc^ Gruppe
von Zollfragen näher besprechen werden . Wohl aber
läßt sich erwarten , daß beiderseits der gute Wille , ein ge¬
deihliches Tarifvertragsverhältniß fortzusetzen , seine ent¬
sprechende Form finden wird . Es giebt ja auch schließ¬
lich keinen verständigen Beurtheiler der Wirchschasts-
zustände hüben und drüben , der nicht sicher wäre , daß ein
neuer Handelsvertrag zwischen uns und Oesterreich-
Ungarn ebenso zu Stande kommen wird wie ein deutsch-
italienischer Handelsvertrag.

Deutsches Deich.
Vom Zolltarif.

U. B e r l i n , 9. April.
. Wenn die Zolltarifvorlage überhaupt noch zur zweiten

Lesung im Plenum gelangen sollte, so würden die Bund-

so viel ich kann , daß er sich mit Robert wieder vertrügt.
Sie müssen sich wieder gut werden,"

Des Knaben Augen glänzten . Das wahrhaft Mensch-
liche, das eine edle Seele treibt , Gutes zu üben , den
Frieden zu fördern , von anderen Sorgen und Kunrmer
zu nehmen — die echte Liebe zum Nächsten durchströnite
seine junge Brust.

Und als sie dann eine kurze Weile wortlos neben¬
einander gesessen hatten , geschah etwas ganz Uner¬
wartetes.

Jonas , der feine , sonst so zurückhaltende Knabe brach
plötzlich in Weinen aus und sprach:

„Ach, mein Felix , ich bin so schrecklich traurig . Es ist
etivas Furchtbares auch bei u :rs geschehen."

„Ja ! Ich weiß , was Du meinst . Aber Jonas , Jonas!
Ich bitte Mch , sei nicht Betrübt . wird noch Alles gut
werden !"

„Du weißt !"
„Ja , ja , das ist ja das Andere was ich Dir auch er¬

zählen wollte — das mit Deinem Vater und meiner
Schwester Betty ."

„Mit meinem Vater und Betty ?" stieß Jonas erregt
heraus . „Was ist denn das , was weißt Tu ? Was will
mein Vater ?"

„Ja , ja — er will doch — Betty — hcirathen — "
Jonas Put schnellte enrpor und starrte Felix mit weit

aufgerissenen Auge :: an.
Und darob erschrak dann wieder Felix Cholevius aüfs

Heftigste.
O weh ! Was hatte er gethan ! Jonas wußte nichts!
Im raschen Redesluge erfolgte nun eine Auseinander¬

setzung zwischen den beiden Knaben.
Felix gab Bericht von dem, was er hinter dem

Pavillon gehört lstüte. Er kleidete aber seine Worte so
ein, daß ihr Inhalt den Vater seines Freundes in ein
möglichst gutes Licht stritte.

Und nach den: er geendet , gab wiederum Jonas rück
haltlos zum Besten , waS er wußte . Er erzählte , daß sie,
die Kinder , :wch bis zmn Januar beim Vater bleiben,
dann aber nach Kopenhagen zur Mutter übersiedeln
sollten.

„Du willst Deinen Vater verlassen ? Das könnte ich
nicht !" stieß Felix heraus.

„Ach, ich habe Deine :: Vater lieb . Wie mein Vater
rind Dein Vater möchte ich werden ."

„Es wird mir aber furchtbar schwer, Felix . Aber
was ich nun gehört habe ! Ach ich begreife jetzt Robert
Petrich . Ich begreife , daß man selbst seinen Vater nicht
lieben kann ."

„Ach nein , bitte , nicht, Jonas ! Wir wollen Alle
helfen , daß er es nicht thut ! Auch Betty thut es nicht!
Sicher nicht !"

_So draug 's versöhnlich , besänftigend , in kindlich
naiver Sprache aus des Knaben Munde.

Aber sein Kamerad neben ihm schüttelte den Kopf.
Was er gehört hatte , war in seinen Augen so un¬

geheuerlich , war ein solcher Verrath , daß das heilig reine
Bild seines Vaters sich in ein beflecktes verwandelte.

Das Herrliche , das ihn umgeben und zu dem der
Knabe begeistert emporgeschauts war verblaßt . Auch sein
Vater besaß also Fehler , und Fehler , die in seinen Augen
zu den unsühnbarsten gezählt werden mußten . Der nackte
Meusch mit der Gewohnheitssünde stand vor ihm , nicht
mehr der Halbgott!

Schon um seiner Kinder willen — so gestalteten sich
Jonas Gedanken — hätte er nicht um eine Betty werben
dürfen!

Und Betty : feine Mutter , Gundas , Ernas , Enimerichs
Mutter!

Nein , nein , dann wollte er zu ihr , die wohl ihre
Eigenheiten besaß , die eben gar in fanatisckxw Kurzsichtig¬
keit dem eigenen Sohne die rettende Hand verweigert
hatte , aber doch ein so reines , unverdorbenes , vornehmes
Herz in der Brust trug.

Jetzt , gerade in diesen Tagen ivär er erst zum rechten
Nachdenken und zur rechten Erkenntniß gelangt , wie
viele werthvollc Eigenschaften seine Mutter besaß . •Und
m der Achtung , die sie ihm einflößte , wegen ihrer ehren¬
haften Grundsätze gesellte sich in doppelter Stärke jetzt
die Liebe ! Sie hatte ihn geboren und an ihrer Brust
genährt , sie war allezeit für ihn dagewesen , nie ausge¬
wichen, wenn seine Kinderseele nach ihr verlangt , wenn
sein Herz geschmachtet batte . —

Erst nach einer kleinen Stunde wunderten die Knaben
zurück. Ihnen war das Tanzen im Rathhause heute kein
Vergnügen . Auch erschien's ihnen in dieser Stimmung

für Fritz und Fite Knack keine soirderliche Entbehrung,
daran nicht theilnehmen zu dürfen . Aber dennoch be¬
wegte sich infolge ihrer einmal gegebenen Zusage das
Gespräch lediglich um die Maßnahmen , durch die das
Ziel erreicht werden könnte.
. Es war eine gerann « Zest später . Im Pcllrich'schen
Hause stieg um die Mittagsstunde , bleichen Angesichts,
langsam , noch urühselig sich fortbewegend , Robert Petrich
die kleine Treppe in den Flur herab , richtete die Schritte,
rüdem er sich an den Wänden stützte, ins kleine Wohn-
gemach und setzte sich in den ihm von seiner Mutter sorg¬
sam an das Fenster gerückten großen Lehnstuhl . Aruch
steckte sie ihm noch ein weißes Kissen hinter den schwachen
Rücken und bedeckte seine Kniee mit einer w-errmen Decke.

Robert sollte auf den Marktplatz gucken, er sollte sein
Gemüth durch den Anblick der ihm vertrauten Bilder auf-
richten . Er sollte sich die Zett vertreiben , und zum ersten
ilstal — auch seinem Vater wieder gegenübertreten.

Und davor bangte doch ihr uni) ihm . Sie wußte ja,
welcher Groll gegen den Sohn irr ihm saß, und Robert
wußte es noch weit besser, obschon keine Silbe von den:
Geschehenen über seine Lippen gedrungen war.

Der Genesene schaute auf den großen Brunnen mit
dem von Delphmeir getragenen nrächtigen Sarrdsteinbecken
und betrachtete den Neptun , der als Herrscher darüber
stand . Er sah ferner , wie zwei Mädcksen die Wasscrcimer
unter die Mäuler der ringsum sich hervorreckenden,
wosserspnidelreden Schlangen stellten.

Aber er warf mrch den Blick auf alle die interessanten,
mittelalterlichen Gebäude , auf die bereits aus dem
14 . Jahrhundert stammeirde , mauerfeste Apotheke , daS
spitzgeschnittcnc Küack'schc Haus mit den züljlreichen
Luken und schnialen Giebelfenstenr . und endlich auf die
beiden vornehmsten Häuser , das CholcviuS 'sche mit der
nrächtigen Sandsteintreppe und das Fries 'sche mit den
stemernen Löwenköpfen , der hohen Einfahrt und dem
zackigen eisernen Kettenzaun.

Auch vom alten Dom vennochte er ein Stück des
Thurmes zu seheir, uud als sein Auge sich darauf richtete,
kamen uugerufen die Gedanken an jerren Abend , an den:
ihn sein Vater wie einem verbrecherischen Landstreicher zu
Boden geworfen , fast getödtet und doch in zäher Herz-
lvsigkeit liegen gelasseir hatte . (Fortsetzung folgt.)
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lec es der Minderheit wahrscheinlich nicht einmal schwer
nrachen, alle von der Geschäftsordnung gewährten Kcmrpf-
mütel zu gebrauchen. Selbstverständlich würden die
Zündler leidenschaftlich kämpfen, wenn die Vorlage aus
der Kommission in einer von ihnen gewünschten Gestalt
herauskäme. Aber da dies ausgeschlossen ist, so ist nicht
zu erwarten, daß von dieser Seite her ein besonderer
Aufwand von Energie erfolgen wird, uni ein Gesetz zu
retten, an dem man zugestandenermaßen kein JnteMsse
hat. Einstweilen sind gerade die agrarischen Häupter
beflissen, die Zerfahrenheit der Lage mit sichtlichem Be¬
isagen beinaise noch greller als nöthig zu schildern und die
Minderheit förnllich anzustacheln, daß sie nur ja jede
Gelegenheit zur sogenannten Obstruktion benutze. Bisher
war es kaum in Frage gekommen, wie sich die Minder¬
et verhalten würde, wenn der Reichstag zu Pfingsten
nicht vertagt , sondern gleich geschlossen würde, während
ein Sondergesetz bestinmrte, daß die Zolltarifkommission
auch nach dem Sessionsschluß weiter arbeiten solle. Das
Bündlerblatt aber liest bereits in der Seele der Minder-
hest und kündigt demgemäß an, daß ein solches Gesetz un¬
bedingt vereitelt werden würde. Denn die Linke, die
einerseits die Vertagung dem Schlüsse vorziehe, anderer¬
seits das Zustandekommen des Zollgesetzes verhindern
wolle, würde mit der Obsirriktion gegen eine derartige
Vorlage zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen und sich
solchen Erfolg keineswegs entgehen lassen. Gewiß, es
konnte so kommen, aber man ' merkt dem agrarischen
Spintisirer das Vergnügen an, das ihm die Ausmalung
dieser Möglichkeit bereitet. Begreiflich genug. Ist das
Fehlschlagender Zolltarisvorlage aus inneren wie aus
äußeren Gründen unvermeidlich, so wird es den Bünd-
lern gerade recht sein, wenn das Mißlingen nicht auf ihren
Trotz, sondern auf die Thätigkeit der „obstruktionistischen"
Minderheit zurückgesührtwerden müßte. So machen die
Bündler die Minderheit geradezu scharf gegen jeden Ver¬
such, dein Zolltarif einen Vorspann zu verschaffen. Des¬
halb wird auch gegen die Gewährung von Tagegeldern
an die Kommissionsmitglieder gehetzt. Tie Minderheit
braucht natürlich nicht die Rathschläge von jener Seite;
immerhin ist es amüsant, diesem Treiben zuzusehen.

* Hof- und Personal -Nachrichten. Professor Rudolf
Virchow  wird demnächst eine Erholungsreise antreten und
sich vorerst nach Teplitz-Schönau begeben.

* Tic Frage der staatlichen Aufsicht über die
Hypothekenbanken wurde am Dienstag in einer Versamm¬
lung, die vom preußischen Landwirthschaftsministerv. P od-
bielski  nach dem Abgeordnetenhauseeinberufen worden war,
eingehend erörtert. Geladen waren je zwei Aufsichtsraths-
mitglicder der gesammten preußischen Hypothekenbanken, er¬
schienen waren etwa 30 Herren. In der Hauptsache wurde
darüber berathcn, ob es sich empfehle, für jede Hypothekenbank,
einen Staatskommissar zu bestellen. Die Vertreter der'
preußischen Hypothekenbankenbrachten einstimmig die Ansicht
zum Ausdruck, daß dies dringend erforderlich sei. Dieses Vor¬
recht besitze bisher nur die Central-Bodenkrcditgesellschaft. Aus
diesem Umstande könne leicht bei deck Publikum die irrige An¬
sicht Platz greifen, daß die übrigen Hypothekenbanken minder-
werthig seien. Der staatliche Kommissar sollte ferner das Amt
des Aufsichtsbeamten im Hauptamte bekleiden und möglichst aus
ben Rethen der Vortragenden Räthe bestellt werden. Im Uebrigen
wurde eine völlige Gleichstellung mit den süddeutschen Hypo¬
thekenbanken gefordert. Der Minister, der die Versammlung
persönlich leitete, erkannte im Prinzip dos Verlangen der Hypo¬
thekenbanken bezüglich der Bestellung von Staatskommiffaren
als berechtigt au. meinte aber, daß die Bestellung je cmeS
Kommissars für einen bestimmten Kreis von Hypothekenbanken
genügenden Schutz biete. Außerdem empfehle es sich, den staat¬
lichen Kommissar im Nebenamte an dt- Hypothekenbanken zu
berufen, dadurch würde der Charakter als Staatsbeamter besser

Feuilleton.
Amyerl.

Das „Große Konzert", welches Herr Gustav Maurer
gestern Abend im Kasino gab, hatte das mufikliebcnde Wies¬
badener Publikum ziemlich vollzählig versammelt; galt es doch
die Feuertaufe eines einheimischen Talents: Herr Mäurer ist der
Sohn unseres allbekannten Kurhaus-Inspektors. Seine
Studien hat er bei zwei der besten deutschen Violinmeister ab-
solvirt: Berber in Leipzig und Prill in Wien, zwei Künstler,
für wclche die Abneigung gegen alles leere Dirtuosenthum uno
der Sinn für vollendete Tonbildung und großen Stil vielleicht
als das hervorstechendste Merkmal gelten darf. Nach diesen
Richtungen hin bewegt fjtfj im Allgemeinen auch das künstlerische
Streben des jugendlichen Konzertgebcrs: das zeigte schon sein
Programm, welches, abgesehen von einer Paganini scheu
„Caprice" — nur ernste, klassische Kompositionen von Bach,
Beethoven und Mendelssohn enthielt. Daß Herr Mäurer
Mendelssohns Konzert-Andantc am meisten zu Dank spielt-,
war eigentlich voranszusehen: hier trifft Jugend zu Jugend;
einfach inniges Gefühl zu einfach inniger Wärme des Ausdrucks;
und auchd:c technischen Ansprüche halten sich in maßvollere!»
Rahmen. Das große Pathos Beethovens, der lapidar: Siel
Sebastian Bachs — wollen freilich nicht nux erlernt, sondern
auch innerlich durchlebt sein: zu ihrer vollkommenen Wiedergabe
gehören umfassende musikalische Studien und eine künstlerische
Bildung, wie sie eben doch nur dem reiferen Alter Vorbehalten
bleibt. Genug, daß Herr Mäurer augenscheinlich auf dem besten
Wege ist auch zur Erkcnntniß dieser  Meister, und daß es
allenthalben in semem Vortrag von geistiger Regsamkeit uno
richtigem Gefühl wetterleuchtet. Die Technik zeugt von straffer
Schulung. Eine sicher- Hand, ein leichtes Gelenk für alle Arten
von Skalen und Passagen, ein fester Griff für die schwierigen
Doppelgriff- in den Bach'schen Solosätzen—: Alles das ist
in bester Entwickelungund ermöglicht eine meist klare Heraus¬
arbeitung der verschiedensten Violin-Figuren. Die Cantilene
— namentlich im Mendelssohn'schen Andante, dann aber auch
z. B. im zweiten Thema des Beethovcn'schen Konzerts und in kur
O-clur-Romanze— war recht voll und klangreich: wie denn der
Ton des Herrn Mäurer überhaupt auf Marktgkeit und Sonoritäi
in erster Reihe bedacht ist: diese Kraft noch mehr zu veredeln,
wird dem Konzcrtgeber gewiß bald gelingen; und daneben mag
«r die drei Haupttugenden eines guten Geigers niemals ver¬

gewahrt. Im zweiten Thei! der Konferenz kam die Frage der
Taren und die Regelung der Provisionen zur Sprache. Anlaß
dazu hatten die M^ ständ« gegeben, die bei den Bankkatastrophen
in den letzten Jahren zu Tage getreten und mehrfach von uns
erörtert worden waren.

* ttc&er den Wechsel der christlichen Bekenntnisse
in Deutschland enthält der „Reichsanz." eine Zusammenstellung,
die auf den Mitcheilungen der Eisenacher Kirchenkonferenz
beruht und zeigt, daß die Uebertritte vom Katholizismus zum
Protestantismus zahlreicher sind und in stärkerem Maße steigen
als die vom Protestantismuszum Katholizismus. Es sind in,
Jahre 1890 3105 Personen vom Katholizismus zum Protestan¬
tismus übergetreten. Dann nimmt die Ziffer allmählich zu,
bis sie im Jahre 1896 über 4000 geht, im Jahre 1898 schon
5176 beträgt und im Jahre 1899 sogar auf 5549 steigt. In
dem ganzen Jahrzehnt von 1890 bis 1899 sind 40,457 Per¬
sonen aus der katholischen zur evangelischen Kirche übergetreten,
während nur 6119 von der evangelischen zur katholischen über¬
getreten sind; der Ueberschuß der Evangelischen beträgt somit
34,388 Personen. Allerdings wird bemerkt, daß diese Zahlen
für Deutschland etwas hinter der Wirklichkeit Zurückbleiben, da
nicht alle Landeskirchen statistische Mittheilungen veröffentlichen
und nicht alle Austritte, besonders aus der evangelischen Kirche,
zur amtlichen Kenntniß kommen. Zum Vergleich sei bemerki,
daß in denselben 10 Jahren in Oesterreich 17,437 Uebertritte
vom Katholizismus zum Protestantismus und 6957 Uebertritte
vom Protestantismus zum Katholizismus erfolgt sind, sodaß der
Ueberschuß der Evangelischen 10,480 beträgt. Auf das Jahr
1899 allein entfällt mehr als die Hälfte dieses gesammten
Ueberschusses mit 5607 Personen. In den Jahren 1900 und
1901 haben die Uebertritte von der katholischen zur evange¬
lischen Kirche, wie öfter berichtet, sehr stark zugenommen, sodaß
ihre Zahl in diesen beiden Jahren auf etwa 14,000 zu schätzen ist.

* Rundschau tut Reiche. Anläßlich der gestrigen Bc-
rathung des Etats der pfälzischen Eisenbahnen  in
der bayerischen Abgeordnetenkammer erklärte Ministerpräsident
Graf v. Crailsheim, er wolle an dieser Stelle entschieden betonen,
daß von einer Angliederung der pfälzischen Bahnen an das
Reich oder die preußisch-sächsische Eisenbahn-Gemeinschaft keine
Rebe sein könne und daß alle darauf abzielenden Bestrebungen
aussichtslos seien. — Die Landtage von Sondershausen, Greiz
und Meiningen treten in Kürze zusammen, um besonders die
Verträge der thüringischen Staaten mit dem Großherzogthum
Hessen wegen Verschmelzung der thüringt sch-
anhaltischen Staatslottcrie  mit der hessischen
Landeslotterie zu genehmigen.

Ausland
* Italicu . Während der Beglückwünschung durch das

Heilige Kollegium kam die Rede u. A. auf die letzte Encyclica
Leos XIII ., die er bekanntlich als sein Testament bezeichnetc.
Ms dagegen protesttrt wurde, erklärte der Papst, mit 93 Jahren
könne man wohl sein Testament machen, abgesehen davon, daß
er bereits dreimal seinen letzten Willen niedergeschricben habe.
Zum ersten Male während der Cholera-Epidemie im Jahre 1837.

'* Belgien . Aus Brüssel  wird gemeldet: Infolge
der Festsetzung des Beginns der Verhandlungen über die Revi¬
sion der Verfassung auf den 16. April haben die Socialisten
tägliche Agitation bis dahin mit allen Mitteln proklamirt. In
Genf, Antwerpen und Lüttich wurden die Abgeordneten je naey
ihrer Stellung gefeiert oder bedroht und unter starkem polizei¬
lichen Schutz heimgeleitet. Hier fand nach einem Maffen-Meeting
im Volkshause ein Umzug von 1500 Personen statt. Dies:
machten wiederholt den Versuch, in die neutrale Zone einzu¬
dringen, wurden aber von der Polizei und Gendarmerie mit
blanker Waffe zurückgetrieben. Den klerikalen Führern wurden
die Fenster eingeschlagen. Zwei Polizisten wurden schwer ver¬
letzt. Nach Mitternacht fand, nach dem „Verl. Lok.-Änz.", ein
zweites Meeting statt. Die Redner erklärten, da die Regierung
Widerstand leiste, müßten die Arbeiter bewaffnet auf die Straße
gehen. In Lüttich gab Smeets die Parole aus: Entweder

gessen: sie heißen bekanntlich erstens Reinheit, zweitens des¬
gleichen Reinheit, drittens noch einmal Reinheit. Manches von
dem, was in dieser Hinsicht das Spiel gestern etwa zu wünschen
ließ, darf wohl auf Conto einer begreiflichen Nervosität gesetzt
werden. Alles in Allem steht die Begabung des Herrn Mäurer
außer Zweifel, und das Publikum zeigte, den so erfreulichen
Talcntbcwcisen gegenüber, mit Recht die lebhaftste Zustimmung
und ließ es an B.ifall und Hervorrufen nicht fehlen.

In der Kapelle des 80. Füsilier-Regiments unter Leitung
des Herrn Kapellmeisters Gottschalk  fand Herr Mäurer
eine aufmerksame Begleitung für die erstgenannten Konzert¬
sätze. Die Ausführung der übrigen Programm-Nummern—
Mozarts „Figaro-Ouverture" und Schuberts „Rcitermarsch"
— bewies überdem zur Genüge, daß der Dirigent militärische
Strammheit und Schneidigkeit auch mit civilercm musikalischen
Empfinden sehr wohl zu vereinen weiß. O. I).

Aus Kunst und Leben.
* Musikalisch-deklamatorische Soiree . Eine Lieb-

lingsschlllerin von Pauline Biardoi-Garcia, di: Konzertsängerin
Alice Becrmann - Lützeler,  welche bereits bei großen
Konzerten im Rheinland sich vielen Beifall errang, wird am
Montag, den 21. d. M., in der „Loge Plato" eine Soiröe geben.
Dabei wird auch der Gatt- der Künstlerin, der ausgezeichnete
Violinist unserer Kgl. Hofkapelle, Herr Karl B eer ma n n , durch
feine Kunst für eine Erweiterung des Programms bemüht sein.
Die Mannigfaltigkeit der Darbietungen wird noch durch ge¬
fällige Mitwirkung der frühercn Großherzogl. Badischen Hof¬
schauspielerinLilly S chwen d em a n n , die kürzlich ein sehr
erfolgreiches Gastspiel in London absolvirte und seit sechs
Monaten unsere Mitbürgerin geworden ist, ergänzt. Am Klavier
wird der trefflich- Pianist Herr Kapellmeister Aia t er n a
aus Mainz als Begleiter wirken. Auf das Programm werden
wir noch zurückkommen. Der Vorverkauf der Karten findet
durch die Musikalienhandlung Wolfs statt.

= Aus den Zeiten Alirayams. Aus Paris  wird
berichtet: Im „Grand-Palais" ist der bekannte Archäologe
Morgan mit seinen Mitarbeitern eifrig beschäftigt, die zahl¬
reichen Dokumente der letzten französischen Ausgrabungen
i n S u s a zu ordnen. Die archäologische Ausstellung soll schein
am 1. Mai eröffnet werden. „Alle diese Funde," 'so äußerte
sich Morgan selbst, „sind vom geschichtlichen und künstlerischen
Standpunkte außerordentlich interessant, weil man durch sie in
großenLimen die Geschichte Elams rekonstruiren kann; di:
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Revision oder Revolution. — lieber das Befinden  d eni
Königin der Belgier  liegen zwei einander wider¬
sprechende Meldungen vor. Während eine der „JndKpeiüxMtt
Belge" aus Spa zugekommene Nachricht meldet, daß der
Zustand der Königin der Belgier ein sch r er n ster sei,
dementirt aus Brüssel die „Agence Havas-Reuter" in ent¬
schiedener Weise die Meldung des genannten Blattes über den
ungünstigen Gesundheitszustand der Königin.

* Rustland. Aus Petersburg  wird uns gemeldet:
Man nimmt in hiesigen leitenden Kreisen die Lage auf dem
Balkan  durchaus nicht leicht und vertritt allgemein die An¬
sicht, daß nur ein ganz energisches Vorgehen der Türkei gegen die
Christenbedränger schwere internationale Konflikte vermerk««
könne.

Der Freiheitskrieg der Knre».
Tic Freisprechung Kruitzingers.

„Alles ist in Fluß und Nichts hat Bestand." Die Wahr¬
heit dieses Spruches des alten Griechen, schreibt die „K. Z.",
haben die Engländer während des südafrikanischen Krieges schon
mehrfach an sich erfahren. Als die Burenhaufen nach der Ein¬
nahme von Bloemfontein und später nach der Einnahme von
Johannesburg und Pretoria auseinanderliefen, da glaubten sie
das Ende des Krieges nahe und verkündeten das Kommen des
Friedens. Aber die Muthlosigkeit der Buren hatte keinen Be¬
stand; sie fanden sich langsam wieder zusammen unter ihren
Führern und begannen nun einen Kleinkrieg, der den Eng¬
ländern erst die schwerste Mühsal bereitete und sie nun schon
viermal so lange in Athem hält, als der Kampf der geschlossenen
Massen gedauert hat. Den schönen, strategischen Leistungen
Lord Roberts wurde nicht der Lohn, den man ihnen als sicher
vorausgesagt hatte. Aber auch in anderer Beziehung zollten
die Engländer der Wahrheit jenes Spruches ihren Tribut. Als
sie dazu übergingen, das platte Land zu entvölkern und die
Frauen und Kinder in bewachte Lager cinzuschließen, da geschah
dies in der ausgesprochenenAbsicht, einen Druck auf die noch
kämpfenden Buren auszuüben, denen die Zusammenpferchung
ihrer Frauen und Kinder als eine Strafe ihrer Beharrlichkeit
erscheinen sollte. Diese Absicht ist durch die ursprüngliche An¬
ordnung aktenmäßig belegt, daß die Angehörigen von Buren,
die den Kampf noch fortsetzen, als Lagerinsassen zweiter Klaffe
behandcli und auf schmale Kost gesetzt wurden. Erst als die
Maßregel bei der primitiven Vorbereitung den Engländern über
den Kopf wuchs, ohne einen anderen Einfluß auf die Guerilla-
schaaren zu zeitigen, als daß sie die Erbitterung steigerte; als
ansteckende Krankheiten sich in den Lagern einnisteten und nicht
mehr daraus zu verbannen waren, als die öffentliche Meinung
der ganzen Welt, das englische Mutterland nicht ausgeschlossen,
heftig ihr Veto cinlcgte gegen diese völkerrechtswidrige Kriegs-
führung, erst da wurde cs anders. Und nun versuchte man,
die Konzentrationslagerin den Lichtkreis humanster Kriegs-
führung zu rücken; nun war nicht mehr die Rede davon, daß das
Elend der Frauen, der Muth der Männer bekämpft werden
müßte, nun wurden die Lager menschenfreundlich: Asyle für
die armen, schutzlosen Frauen und Kinder, die auf dem ver¬
wüsteten, wohlgemerkt von den Engländern erst verwüsteten
Binnenlande elendiglich zu Grunde gegangen wären. Und um
die Ironie voll zu machen, bot inan den Buren so viele Frauen
wieder an, als sie selbst haben wollten. Was aber jetzt ge¬
schehen ist, das ist die größte Wandlung, die die englisch: Auf¬
fassung während dieses Krieges durchgemacht hat: Kruitzinger
ist vom Kriegsgericht freigesprochen worden. Man braucht
kaum in Erinnerung zu bringen, wer Kruitzinger ist, denn dieser
Mann beschäftigt schon seit Monaten die öffentliche Meinung.
Zahllose Volksversammlungen und sogar Parlamente haben sich
für seine Freisprechung verwendet, und in den Zeitungen ist
sein Name seit seiner Gefangennahme kaum verschwunden. Das
zeigt zunächst, wie sehr man sich für diesen jungen, tapferen
Mann intcreffirt, den tüchtigsten Kommandanten, den die Buren
in die Kapkolonie entsandt haben, der nur in Gefangenschaft
siel, weil er nach glücklicher Durchbrechung der Blockhauslinie
einen verwundeten Kameraden nicht zurücklasscn wollte. Es zeigt
aber auch, wie schwach die Zuversicht war, daß er der schmach-

Skulptuven, Bronzen, Emailarbeiten geben uns einen hohen
Begriff von dem, was die Künste achtzehn Jahrhunderte vor
Christus bedeuteten. Hauptsächlich wurde Thon gebraucht, um
die elamitische Keilschrift einzuschncidcn; alle Urkunden, Ver¬
träge und sogar Geschäfte wurden auf diese Art aufbewahrt.
Um die Echtheit der Urkunden zu gewährleisten, brauchte man
ein merkwürdiges Mittel. Der Vertrag wurde erst auf eine
Thouoberflächc geschrieben, dann halb gebrannt, und mit einer
neuen Thonschicht bedeckt, die mit denselben Sätzen beschrieben
wurde. Erhob sich eine Streitigkeit, so zerbrach der Schieds¬
richter diese Art Schale, die den ursprünglichen Text bedeckte,
und sprach sein Urtheil mit Sachkenntniß. Das wichtigste
Dokument aller unserer Entdeckungen ist jedoch nach meiner
Meinung eine im vorigen Winter gefundene Stelle von 2\ ’-
Meter Höhe aus hartem Stein. Sie hat eine Menge Zeichen'
die von kleinen Rechtecken eingerahmt sind, und ein Basrelief,
das den König von Babylonien, Khammourabi, den Zeitgenossen
Abrahams, in anbetender Haltung darstellt. Ich kenne dieses
Denkmal, das erst in einigen Tagen hier sein wird, nur durch
Photographiern, aber trotz der Kleinheit der Clichös hat unser
AssyriologeP . Scherl fast den ganzen Text übersetzen können.
Es fehlen nur einige Linien, die auf den Clichss schlecht sind.
Der lange Text ist das Original der von Khammourabi ver-
ordneten Gesetze; er enthält das Straf -, Civil- und Handels¬
gesetzbuch und die auf di: Bodenbestellung, die Bertheilung der
Wasser rc. bezüglichen gesetzlichen Regelungen. Der Text be¬
ginnt mit einer Art Anrufung voll poetischen Schwunges und
fährt in einem Stil fort, dessen Klarheit und Eigenart folgen¬
der Theil zeigen kann: „Wenn das Feuer ein Haus ergriffen hat
und Jemand zum Löschen herücieilt, dann das Eigenthum des
Besitzers begehrt und es stiehlt, so wird dieser Mensch ins Feuer
geworfen. Wenn Jemand eine Lücke in ein Haus macht, um
zu stehlen, und wenn er dabei überrascht wird, so wird man
ihn tobten und vor der Lücke beerdigen. Wenn Jemand ohne
Erlaubniß des Eigenthümrrs einen Baum i» einem Obstgarten
abhaut, so wird er eine halbe Mine Silber zahlen. Wenn
Jemand einen Ochsen gemiethet hat und durch schlechte Behand¬
lung seinen Tod herbeifllhrt, so soll er dem Besitzer Ochsen gegen
Ochsen zurückgeben. Wenn ec ihm ein Auge ausgestocheu hat,
so soll er den halben Werth des Ochsen zurückgeben. Wenn ein
Ehemann seiner Frau Haus, Feld, Obstgarten durch eine ver¬
siegelte Urkunde geschenkt hat, so sollen die Kinder nach dem
Tode des Mannes ihrer Mutter nichts streitig machen, und sie
soll cs dem Sohn hinterlassen, den sie vorzieht. Wen» Jemand
ohne Zeugen und Kontrakt eine Hinterlegung macht, und
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vollen Verurtheilung durch das englische Kriegsgericht entgehen
werde. Denn wessen hatte man Kruitzinger angeklagt? Des
Verbrennen- und Plünderns von Farmen, des Erschießens von
Eingeborenen, die den Engländern Kundschasterdienstegcthan
hatttn, Vergehen, derentwegen andere Burenführer, vor Allen,
Lotter und Scheepers, ins Jenseits befördert worden sind. Auf
Lotters Sündenregister stand auch noch Rebellion, denn dieser
hatte bei Ausbruch des Krieges die Oranjestaatsbürgerschaft er¬
worben. All dieses, auch die Rebellion—, denn auch er war
Kapländer gewesen, hatte Kruitzinger auf dem Kerbholz; wie
sollte er also ein andere- Urtheil erlangen? Aber Nichts hat
Bestand: schon die Anklage der Rebellion fehlte; über die an¬
deren Punkte aber wurde mit einer Gewissenhaftigkeitzu Ge¬
richt gesessen, die sehr angenehm von den Prozessen gegen Lotter
und Scheepers abstach. Und nun wollte es gar das Schicksal,
daß den Engländern die Dcmüthigung widerfuhr, daß der dem
ORrkommandirendenzunächst stehende Oberführer, Lord
Methuen, den Buren in die Hände fiel und ohne jede Bedingung
wieder freigelassen wurde. Oder doch nicht ohne Bedingung?
War Kruitzinger vielleicht der Preis, der für Methuens Freiheit
gezahlt werden mußte? Dann war die Pille umso bitterer.
Jedenfalls sagten schon damals englische Zeitungen, daß es den
unangenehmstenEindruck in d:r Welt machen würde, wenn auf
der einen Seite die Buren einen englischen Oberführer laufen
ließen, während auf der anderen die Engländer einen tapferen
Burenkommandanten erschössen, weil er gethan hätte, was nur
als Vergeltungsmaßregeln der Kriegführung Kitcheners auf-
gefaßt werden könne. Und so ist denn das Gewünschte einge-
troffen: Kruitzinger ist freigffprochen worden. Niemand ist da¬
mit ein größerer Alp.von der Brust genommen als den Eng¬
ländern selbst, und ihre Freude darüber spiegelt sich in den
Zeitungen wider. Sie geben der Genugthuung Ausdruck, daß
der Ruf eines der tapfersten Feinde, dessen Muth und Gewandt¬
heit so viel Bewunderung errungen habe, sich als fleckenlos er¬
wiesen habe. ,j.

wb. London, 10. April. Das „Reuter'sche Büreau" meldet
aus Graafreinet  im Kapland: Das Verhör Kruitzingers,
dessen Freisprechung bereits gemeldet ist, begann am 3. April.
Kruitzinger war wegen Mordes eingeborener Kundschafter ange-
klagt worden. Di« Beschuldigung, daß er einen Eiscnbahn-
unfall verursacht habe, wurde zurückgezogen. Durch Zeugen¬
aussagen wurde festgestellt, daß Leute von Kruitzingers Kom¬
mando unbewaffnete Kundschafter erschossen hätten. Ein von
Kruitzinger gefangen genommener Kundschafter sagte jedoch' aus,
daß man ihn gut behandelt und später freigelaffen habe. Die
Zeugenvernehmung wurde am 4. April geschloffen. Der An¬
walt des Beschuldigten stellte keine Fragen.

hd. London, 10. April. Morgen wird im Unterhause
Die Anfrage an Chamberlain gestellt werden, ob die Regierung
Schalk Burger und seinen Begleiter nach Ablauf der Freibriefe
der Landes verweisen werde.

n-b. Pretoria , 9. April. (Reuter-Meldung.) Präsident
Steijn leidet an einer Augenkrankheit, durch welche er mit Er¬
blindung bedroht ist.

hd. London, 10. April. Balfour erklärte in einer poli¬
tischen Versammlung in Leeds: Zu Beginn des Jahres hätten
die Buren 20,000 Mann gehabt, aber nun besäßen sie nur noch
über 8000 Mann. Eigentlich gebe es augenblicklich keine
Friedensverhandlungen. Immerhin aber sei es möglich, daß
die Buren Anträge stellen, welche annehmbar für England
seien. In derselben Versammlung erklärte Unterstaatssekretär
Lang: Nach einem so langen und kostspieligen Kriege werde
England keinerlei Interessen aufgeben.

Ein anderer „Krüger". Die Meldung, nach der Krügers
Sohn Kaspar den Engländern den Treueid geleistet haben soll,
beruht auf einer Verwechselung mit dem Sohn eines Farmers
Krüger, der im Distrikt Rastenburg ansässig ist. Die Engländer
hatten natürlich viel Wesens von dem„Sohne" Krügers gemacht.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  10. April.

Abschaffung der Verbrauchsabgabc auf Fleisch.
Ucber diese schon oft aus Fleischerkreisen laut geworden;

Forderung wurde gestern gelegentlich des außerordentlichen
Delegirtentages des deutschen Fleischer-

Streitigkeiten kommen, so giebt es keine Berufung an das Ge¬
richt." Dieses Denkmal Hai also eine große Tragweite in Bezug
auf den Ursprung unserer eigenen Gesetze. Khammourabi har
sicherlich nur die vor seiner Zeit geltenden Gewohnheitsrechte
zu einem Gesetzbuch vereinigen lassen. Es liefert uns alle
wünschenswerthenEinzelheiten über das private und öffentliche
Leben der chaldäisch-elamitischen Völker."

* Verschiedene Mittheilungen. Im Münchener
Residenz - Theater  fand Sudermanns  fünfaktiges
Drama „(S§ lebe das Leben"  bei seiner dortigen Erstauf¬
führung eine sehr beifällige Aufnahme; der anwesende Autor
wurde nach den späteren Akten oftmals gerufen.

Es sei noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß
morgen Abend im .Hoftheater die Uraufführung von Lauffs
,,.Hecr ohm c" stattfindet. Es ist das erste, abendfüllende
Drama des Dichters, das auf moderner Grundlage aufgebaut ist
und dürfte deshalb schon besonderes Interesse erregen.

Fräulein Luise Breitkopf,  die neue Naive des Resi¬
denz-Theaters, hatte gestern ihr erstes Debüt. Sie spielte die
Rolle der Sabine in Blumenthal-Kadelburgs „Großstadtluft".
Der jungen Dame dürfte es vorab schwer fallen, die bisherige,
beliebte Vertreterin ihres Faches, Fräulein Tillmann, aus dem
Gedächtniß der Theaterbesucherzu verdrängen. Zwar Ivar ihr
Spiel ziemlich angemessen und wird sich in dem anregenden
Ensemble hoffentlich noch weiter entwickeln. Wenn sie gestern
auch ein Provinzdämchen zu geben hatte, so markirte sich in
ihrem ganzen Habitus aber doch zu sehr das Provinztheater,
was in unserem„Residenz"-Theater vom Uebel ist. Vor Allem
müßte sich di« junge Dam: rin wenig mehr auf guten Fuß mit
der Theaterfriseusc und dem Modejournal stellen. Man gi:bt
hier mit Recht nicht nur etwas auf das Spiel, sondern auch
auf die äußere Erscheinung.

lieber den Gesundheitszustand Tolstois  wird ' dem
„Büreau Reuttr" aus Petersburg  berichtet: Nach den letzten
Nachrichten über die Gesundheit Tolstois hat sich der Patient
von der Lungenentzündung, an der er litt, fast erholt; aber er
ist so abgemagert und schwach, daß man ihn unmöglich einen
Augenblick allein lassen kann. Die Aerzte haben ihm das
Sprechen verboten, und seine Gesellschaftervermeiden es des¬
halb nicht nur mit ihm zu sprechen, sondern weigern sich auch, zu
schreiben, was er zeitweise diktiren will.

Verbandes  in Fulda verhandelt, dessen Tagesordnung als
einzigen Gegenstand die Abschaffung der Verbrauchsabgabe auf
Fleisch(Schlachtsteuer, Oktroi, Accise re.) bildete, eine auch für
Wiesbaden sehr wichtige und zeitgemäße Frage. Der Derbands-
vorsitzenhe, Karl Marx-Frankfurt a. M., theilt mit, daß die
Reichstagsabgeordneten Herold und Müller-Fulda unter Zu¬
stimmungs-Erklärung zu dem Vorgehen des Fleischerverbandes
ihr Ausbleiben entschuldigt haben. Abg. Herold schreibe: „So
nothwendig der Schutz der heimischen Produktion durch Schutz¬
zölle sei, dürfe derselbe doch nicht zu einer Finanzsteuer auf
Nahrungsmittel verwendet werden." Es handelt sich hier um eine
wirthschaftliche Frage, die das Fleischergewerbe auf das Tiefste
berühre. Die Bewegung für Abschaffung der unzeitgemäßen
Verbrauchsabgaben gehe bis in die achtziger Jahre zurück. Jetzt
sei ihnen ein starker Verbündeter in der Zolltarif-Kommission
erwachsen, wo ein Antrag auf Beseitigung aller indirekten
Steuern auf Nahrungsmittel mit erheblicher Mehrheit ange¬
nommen worden sei. Der erste Berichterstatter, Obermeister
Schnell-Caffel, verbreitete sich über die Nachtheile der Ver¬
brauchsabgabe auf Fleisch mit Rücksicht auf das Fleischer-
gewerb« und die Fleischpreise. Die Fleischsteuer verhinderew
den Städten, in welchen sie erhoben werde, die Entwickelung
einer Fleischwaaren-Jndustrie, wie sie Hannover, Braunschweig,
Gotha und andere Städte haben. Die Abschaffung der Ab¬
gabe sei für das Fleischergewerbe an vielen Orten eine Lebens¬
frage. Die Erhebung der Abgabe sei eine ungerechte, weil sie
die schwächsten Schultern, die zahlreichen Familien am höchsten
belaste. Sie belästige Handel und Wandel und sei infolge der
verhältnißmäßig hohen Kosten für Kontrolle und Eintreibung
sehr theuer. Die Steuer habe nur die eine scheinbar gute Eigen¬
schaft, daß sie der Stadtkaffe hohe Einnahmen zuführe, ohne
daß es dem Steuerzahler recht zum Bewußtsein komme. Die
Fleischsteuer erhöhe um ihren vollen Betrag die Preise für
Fleisch- und Fleischwaaren. Von einer Reihe Handels-, Ge¬
werbe- und Handwerkskammern sei anerkannt worden, oaß die
Verbrauchsabgab« eine schwere Beeinträchtigung der Ernährungs¬
weise des Volkes sei. Der zweite Berichterstatter, Obermeister
Koch-Heidelberg, erörterte die Schädlichkeit der Steuer vom
Standpunkte des Produzenten und Konsumenten. Es habe
lange gedauert, bis die Landwirthe erkannten, daß auch sie be-
nachtheiligt werden durch eine Besteuerung des wichtigsten
Nahrungsmittels, das sie produciren. Erst das Nothjahr 1893
habe ihnen die Augen über die Unzweckmäßigkeit und Nach¬
theile dieser unzeitgemäßen Abgabe geöffnet. Lebensmittel,
welche geeignet sind, die Volkskraft zu heben, sollte man ohne
zwingende Gründe nicht vertheuern. Daß die Fleischsteuer eine
Vertheuerung herbeiführe, sei aber ohne Zweifel. Wenn all;
betheiligten Kreise, Landwirthe, Metzger und Konsumenten, fest
zusammenstehen, werde es sicherlich gelingen, daß wir in Deutsch¬
land in absehbarer Zeit von dieser belästigenden und gehässigen
Abgabe befreit werden. Nachdem verschiedene Redner sich über
die Verbrauchssteuerauf Lebensmittel, wie sie in ihren Städten
zur Erhebung gelangt, in mißbilligender Weise geäußert hatten,
führte Herr Georg Schwarz-Fulda aus: In erster Reihe werde
man sich fragen müssen, wer die Steuer trage. Die Erwägung
daß es die unteren Schichten seien, welche am meisten belastet
werden, habe zu dem Anträge in der Zolltarif-Kommission ge¬
führt. Diese Versammlung habe den Hauptzweck, für die Be¬
hörden und in Frage kommenden Kreise weiteres Material zu¬
sammenzutragen und der maßgebenden Stelle die Ungerechtigkeit
der Steuer vor Augen zu führen. Der Fleischerstand müsse mit
aller Zähigkeit in dem Kampfe zusammensiehen. Den Stadt¬
verwaltungen dürfe keine Ruhe mehr gelassen werden, bis die
Abgabe beseitigt sei. Schließlich wurde folgender Antrag des
zweiten Verbandsvorsitzenden Wiegand-Apolda einstimmig an-'
genommen: „Die heute hier in Fulda versammelten Vertreter
von Fleischer-Innungen derjenigen betheiligten Städte, welche
städtisches Oktroi oder indirekte Fleischsteuern erheben, beauf¬
tragen den Vorstand des Deutschen Fleischerverbandesals Ver¬
treter aller deutschen Innungen, an den maßgebenden Stellen,
vor Allem bei der Reichsregierung, dem Reichstag und dem
Bundesrath, vorstellig zu werden, daß die indirekten Kommunal¬
abgaben auf Fleisch und Erzeugnisse aus Fleisch bei der Ein¬
führung des neuen Zolltarifs in Wegfall kommen möchten, und
zwar durch Reichsgesetzgebung." Zur Ausarbeitung und Ber
gründung der Petition, die auch den Stadtverwaltungenund
Einzellandtagen und den Landesbehörden übermittelt werden
soll, wurde eine Kommission, bestehend aus den Herren Georg
Schwarz-Fulda, Lautz-Darmstadt und Esser-Aachen dem Ver¬
bandsvorstand zur Seite gestellt. Auch die maßgebenden Par¬
teien der Landtage sollen für Einbringung von Gesetzentwürfen
interessirt werden, welche mit dem1. April 1904 jede Kommunal¬
steuer auf Fleisch und Vieh verbieten.

— Königliche Schauspiele. Am Sonntag, den 13. d.,
kommen statt der im. Spielplan bereits angekündigten Oper
„Undine" auf vielseitigesB:gehlen „Die Meistersinger von
Nürnberg" zur Aufführung. Die Vorstellung findet bei auf¬
gehobenem Abonnement statt und beginnt um ö1/^ Uhr.

— Mai -Festspiele. Die Intendantur der Königlicher
Schauspiele hat der Buchhandlung von Moritzu. Münzel, Wil¬
helmstraße 52, den buchhändlirischenVertrieb des im Mai zur
Ausgabe kommenden Festspielbuches  übertragen.

ga. Residenz -Theater . Ueberall, wo er aufgeführt ist,
hat der lustige „Doppelgänger" den größten Beifall geernte:.
und auch hier scheint er sich als Zugstück zu bewähren. Auf be¬
sonderen Wunsch gelangt am Samstag Sudermanns „Es lebe
das Leben" zur Aufführung, welches eigenartig: Werk stets stark
interessirt. Am Sonntag Nachmittag ist Prüfungs-Vorstellung
des Eibcnschütz'schen Instituts. Anfang Punkt3 Uhr. Abends
7 Uhr ist „Alt-H:idclberg", welches gemüthvolle Schauspiel den
größten Erfolg des Residenz-Theaters bedeutet.

— Walhalla -Theater. Hätten die Herren Freund und
Mannstädt, die Autoren der Berliner Ausstattungsposse„Eine
tolle Nacht", der gestrigen Vorstellung im Walhalla-Theater bei-
gcwohnt, sie hätten sicher Uber die spaßhaft- Umwandlung ihres
Stückes ebenso herzlich gelacht wie J :der der überaus zahl¬
reichen Zuhörerschaft. Mit Geschick ist der Schauplatz der Hand¬
lung von der Reichshauptstadt nach der rheinischen Metropole
verlegt, es sind zu diesem Behufe auch extra Dekorationen ange-
fertigt worden. Da sehen wir im ersten Bild die Brllckcnstraß:
mit dem Wiener Cafe, gegenüber den Eingang zur Passage
und im Hintergründe die Häuser an den Vierwinden mit einem
Ausblick auf die Hohestraßc und Obenmarspforten, im zweiten
Bild sind wir im Künstlerraum des Cirkus Renz, das dritte
Bild ist eine Copi; des Kaiser-Cafös, das vierte soll eine Natur¬
aufnahme des Depots sein und im letzten Bild erkennen wir
unschwer eine Partie aus dem Gürzenichsaale. Ueber die Hand¬
lung des Stückes ist nicht viel zu sagen: Die Gesellschaft erlebt
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eben eine tolle, sogar recht tolle Nacht, wo, kann man sich nach
Aufzählung der Bilder schon denken. Wir haben das Original
des Stückes in Berlin gesehen und müssen gestehen, daß die
Kölnische Umarbeitung einen viel urwüchsigerenHumor besitzt,
ohne in dem Genre des Pikanten so weit zu gehen wie das
Original. Die Darsteller, vor Allem Frau Direktor Baum
(Judela), Herr Baum (Hännesche), Herr Classen(Tünnes) ec.
brachten in bester Weise ihre Rollen zur Geltung, auch der
Chor und Kapellmeister Eggert verdienen volles Lob; die Musik
ist reich an lieblichen Melodieen. Der Beifall steigerte sich bis
zum Schluß, ebenso wie das Gelächter, das manchmal wie eine
Sturmfluth Alles, was auf der Bühn: gesprochen wurde, ver¬
schlang. Sicher wird die „tolle Nacht", die uns viel besser ge¬
fallen hat als das vorige Stück „Madam: sang schön", eine
Zeit lang den Spielplan des plattkölnischen Theaters beherrschen.

0 . Kaufmännische Fortbildungsschule . Nach einem
von dem Magistrat in dessen gestriger Sitzung gefaßten Beschluß
wird die Kaufmännische Fortbildungsschule nächste Woche er¬
öffnet. Wir machen den hiesigen Kaufmannsstandnochmals
darauf aufmerksam, daß alle nach dem Ortsstatut Schul¬
pflichtigen, zunächst die seit dem1. Januar d. I . bei ihnen ein-
getretcn sind, sofort und alle in der Folge eintretenden innerhalb
6 Tagen nach deren Eintritt in das Geschäft, in dem Rathhaus,
Zimmer Nr. 3, anzumelden sind.

— Militärisches. Wie aus Berlin  berichtet wird
tritt derErbgroßherzogvonBadeninder  Kürze von
dem Posten des kommandirenden Generals des 8. Armeecorps
in Koblenz zurück. An seiner Stelle soll der Kommandant der
21. Division dahier, Generalleutnantv. Deines,  Kom¬
mandeur des 8. Armeecorps werden. Herr v. Deines blickt auf
ein: Karriere zurück, wie wohl kaum noch ein anderer Truppen-
führer der Preußisch-deutschen Armee. Den Feldzug 1870/71
machte er als Einjähriger bei den Bonner Husaren mit, zeichnete
sich verschiedentlich aus, so bei Beaumont, wo er das Eiserne
Kreuz erhielt, und entschloß sich erst auf Zureden seiner Vor¬
gesetzten Offizer zu werden. Schon 1884 wurde er Stabsoffizier.
Besonders bekannt ist er aus seiner Thätigkeit als Attacha in
Madrid und Wien. Er gehörte lange Jahre dem Großen Gene¬
ralstab an. — Der kommandirende General des 18.
Armeecorps, S . Excellenz Herr General der Infanterie
v. L i n d eq u i st , ist heute Vormittag von Frankfurt hierher-
gekommen, um sich eine Compagnie des Regiments v. Gers-
dorff (Kurhess.) Nr. 80 im Exerciren anzusehen. Dazu wurde
die unter dem Kommando des Herrn Hauptmanns v. Hey-
m0 n s stehende7. Compagnie bestimmt. Das Exerciren fand
auf dem Exercirplatz an der Schiersteinerstraße statt. Während
der Anwesenheit des Corphkommandeurs war für die Garnison
zum Ausgehen Ordonnanzanzug(Helm) vorgeschrieben.

— Für die zu gründende Kinderkrippe giebt sich in
weiten Kreisen ein hocherfreuliches Interesse kund. Die Vor¬
bereitungen zu dem großen, künstlerisch verherrlichten Frühlings-
fest am 12. und 13 d. M. nehmen den lebhaftesten Fortgang.
Wir bemerken noch, daß Geldspenden und Liebesgaben für den
edlen Wohlthätigkeitszweck von der ComitLvorsitzendenFrau
Baronin v. Korff,  Emserstraße 71, sowie von Frau Major
Arndt,  Bismarck -Ring 17, Frau W a l l 0 t , Nicolas,
straße 12 und Frau R 0 ep ke, Adelheidstraße 64, gern entgegen
genommen werden.

— Kronthaler Wasser . Dieser Tage ließ die Direktion
d:r Kronthaler Mineralquellen zu Bad Kronthal im Taunus
einen aus 20 Waggons a 10,000 Kilogramm bestehenden Extra-
zua mit Kronthaler Wasser von Cronberg nach Frankfurt a. M.,
Hafen, abrollen. Diese Sendung, bestehend aus 2350 Kisten
mit 118,750 Flaschen, geht nach Amerika. Dorten scheint ge¬
rade dieses Wasser in den letzten Jahren sehr bevorzugt zu
werden, da von anderen großen Brunnen-Unternehmen über
den Export nach Amerika sehr geklagt wird.

o. Ein eigenartiges Jubiläum fällt auf den 18. d. M.
An diesem Tage ist nämlich ein Vierteljahrhundert verflossen,
daß der neue Friedhof  am Eingang des Waldes eröffnet
und kirchlich geweiht worden ist.

0 . Theater -Foyerbau . Die Ausführung der Küchen¬
einrichtung(Kochherd, Wärmeschrank, Speisenaufzug und
Wasser-Erwärmungsanlagen) für das neue Theater-Foyer ist
von der städtischen Baudeputation an die Firmen Maschinen¬
fabrik Wiesbaden, Ferdinand Hans 0 n und W. H a n s0 n
hier vergeben worden.

— Rabatt für Verkäufer von Postwertlizeichen. Den
Inhabern der amtlichen Verkaufsstellenfür Postwerthzeichen ist
auf eine Eingabe an das Reichspostamt um Gewährung eines
Rabattes oder einer festen Vergütung vom Staatssekretär des
Reichspostamtes ein ablehnender Bescheid ertheilt worden. Da
imch dem zwischen der Reichspostverwaltungund der wllrttem-
bergischen Postverwaltung getroffenen Uebereinkommen über die
Einführung gemeinsamer Postwerthzeichen die Gewährung eines
Rabatts an die Privatverkäufer von Postwerthzeichen auch in
Württemberg nicht mehr zulässig ist, hat dir württembergrsche
Postverwaltung, die bisher eine Verkaufsgebllhr von 1 pCt.
gewährt hatte, sämmtliche Uebereinkünfte mit den Verkäufern
von Postwerthzeichen gekündigt. Soweit die seitherigen In¬
haber der amtlichen Verkaufsstellen auf der Grundlage der neuen
Besttmmungen den Verkauf von Postwerthzeichen beibehalten
wollen, werden ihnen jetzt feste Vergütungen im Höchstbetrage
von jährlich 30 Mk. gewährt, und zwar nach der Höhe des
Rabatts, den jeder Privatverkäufer im Jahre 1901 bezogen
hat. Ein vom württembergischenSchutzverein für Handel und
Gewerbe an die Generaldircktion der Posten und Telegraphen
gerichtetes Gesuch um Fortgewährung der Verkaufsgebühr ist
unter Hinweis auf die Bestimmungen des mit der Reichspost¬
verwaltung getroffenen Uebereinkommensabschlägig beschieden
worden. — Es wäre zu wünschen, daß ebenso wie in Württem¬
berg auch im Reichspostgebiete den Inhabern der amtlichen Ver¬
kaufsstellen von Postwerthzeichen für ihre Mühewaltung, die
sie auch im Interesse der Reichspost übernommen haben, eine
feste Vergütung bewilligt würde. Hoffentlich folgt die Reichs¬
postverwaltung bald dem Vorgang« der württembergischenVer¬
waltung.

— Kontroll-Versammkrmgen. Zu denselben haben zu
erscheinen: Freitag, den 11. April 1902, Vormittags 9 Uhr:
Von den Ersatz-Reservisten die Jahrgänge 1891 und 1892.
Nachmittags 3fch Uhr: die Jahrgänge 1893 und 1894.
Die Kontrollversammlungen finden im oberen Hofe der alte»
Infanterie-Kaserne, Schwalbachcrstraße, statt.

o. Lebensmüde. Der Liqueurfabrikant und Weinhändler
Ernst Wolf  hat sich heute Vormittag in seiner Wohnung am
Schillerplatz erschossen.  Wolf , der ledig war und in vor¬
gerückterem Lebensalter stand, soll in der letzten Zeit ein sehr
aufgeregtes Wesen gezeigt und bereits zweimal den Versuch
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Elcht hüben, sich zu erschießen. Ein nicht unerheblicher Rück-
seines Geschäfts soll ihn dazu veranlaßt haben.

— „Tagblatt " -Sammlungen . Bei unserem Verlag
»inqen ferner ein : Für die Buren: Gesammelt auf der
Konfirmation bei Giebermann - E r b e nh e i m 2 Mk . 50 Pf.
__ ilr bie Arbeitslosenfrau:  Von E . v. Walden¬
burg 2 Mk. Herzlichen Dank!

— Besitzwechsel . Herr Hauptmann v. Mehring  in
Detmold verkaufte sein in der Herrngartcnstraße 16 belegenes
ftauB durch die von ihm bevollmächtigte Jmmobilien -Agentur
von Otto Engel,  Adolfstraße 3 , an einen hiesigen Herrn.

— Kleine Notizen . Die B a k a n z e n l i st e für Militär-
anwärter Nr . 15 ist in unserer Expedition unentgeldlich einzu-
s-hen. — Sonntag , den 13 . April , feiern die Eheleute Karl
Krombach  und Frau , Katharina , geb. Jacob , die silberne
Hochzeit.  _

x Sonnenberg , 9. April . Die Frühjahrsbe-
stellung  der Felder mit Sommerfrucht (Gerste und Hafer)
nimmt bei gegenwärtig günstiger Witterung einen raschen Fort¬
gang; hier und da werden auch schon Kartoffeln gesteckt. Die
Obstbäume, besonders Achsel und . Birnen , sind in der Ent¬
wickelung noch zurück, doch ist ein reicher Blüthenansatz durchweg
bemerkbar; Aprikosen und Pfirsiche sichen bereits in Blüthe,
und wenn nicht allzu starke Spätfröste eintreten , so sicht ein
gutes Obstjahr in Aussicht . Das Wintergetreide hat gut be¬
wurzelt ; Kleefelder und Wiesen zeigen ein gutes Aussehen und
berichtigen zu schönen Hoffnungen . Leider sind aber auch in¬
folge der milden Winterwitterung viele schädliche Insekten nicht
zu Grund - gegangen . — Mit 1 . April cr. ist Herr Gendarmerie-
Wachtmeister Stohge  zu Bierstadt in den wohlverdrenten
Ruhestand getreten und ist Herrn Wachtmeister Krämer  da¬
hier bis auf Weiteres auch die Wahrnehmung der Dienstgeschäste
des Bierstadter Bezirks übertragen worden.

— Bierstadt , 9 . April . Herr Restaurateur Herm.
George  verkaufte seine in der Rathhausstraße belogene Wirth-
schaft „Zum Rebenstock", unter dem Namen „Zum Kappen¬
schneider" bekannt , an einen Herrn W - ber  aus Wiesbaden
zum Preise von 44,500 Mk . Es ist dies seit ungefähr 10
Jahren der 5. Besitzer, auch ist der Kaufpreis um mehr als das
Doppelte gestiegen. Der zweite Besitzer bezahlte anfangs der
90er Jahre 20,000 Mk.

-un . Massenheim , 8. April . Der unverheirathete Land-
wirth I . B . von hier wurde zur Anzeige gebracht , weil er tote
Hälfte des Dunges und der Jauche , die er auf die Grundstücke
eines Schneiders bringen sollte , auf seine eigenen Aecker brachte
und sich obendrein von dem Betrogenen noch den Fuhrlohn für
den gestohlenen Dünger bezahlen lieh . Durch einen Zufall
wurde B ., der vermuthlich auf diese Weise seine Aecker nicht
zum ersten Mal billig gedüngt hat , erwischt. Hier erregt der
seltene und einen groben Vertrauensbruch darstellende Fall ziem¬
liches Aufsehen , umso mehr , als der unredliche Landwirth ein
vermögender Mensch ist.

* Mainz , 10. April . Rheinpegel:  2 m 12 cm
gegen 2 m 30 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
ä . Wiesbaden , 9. April . (Strafkammer .) Der

Sattler Heinrich Kl . von St . Goarshausen  soll am 10.
Dezember v. I ., während er in dem Hause eines dortigen Kauf¬
manns arbeitete , einen Pelz im Werthe von 20 Mk. gestohlen
haben. Auf die sehr bestimmten Aussagen der Bestohlenen hin
hatte das Schöffengericht den Angeklagten zu einer Gefängmß-
strafe von 14 Tagen verurtheilt . Gegen dieses Urtherl legte
der Angeklagte Berufung ein , die aber von der Strafkammer
verworfen wird . Es hatte sich zwar ein Zeuge gefunden , der
den Pelz an demselben Morgen , an dem cr abhanden gekommen
war , auf der Straße gefunden haben wollte , die Aussage dieses
Mannes war indessen nicht geeignet , die bestimmten Be¬
kundungen der Bestohlenen zu erschüttern . — Ein ehemaliger
Kommunalbeamter , ein mehrfach wegen Betrugs vorbestrafter
Mann , ist des Betrugs in wiederholtem Rückfall angcklagt . Er
begab sich im Sommer 1900 zu verschiedenen hiesigen Aerzten
und trug denselben unter dem Vorgeben , er sei Inspektor der
Lbensversicherungs -Gesellschaft „Bieta " in Mannheim , bezw.
der „Preußischen Lebens -Versicherungsgesellschaft " , bezw. der
„Germania " in Berlin , die Vertrauensarztstelle für diese An¬
stalten an . Er erzählte bei dem Herren , daß der damals kurz
vorher verunglückte Dr . Berberich bisher hier Vertrauensarzt
gewesen sei und als solcher gute Geschäft - gemacht habe. Zum
Schluß pumpte er die Aerzte jedesmal an und meistens mit Glück;
er erhielt in drei Fällen 20 Mk., in einem Fall 10 Mk. und von
einem alten Herrn , dessen Sohn er als Vertrauensarzt anstelle,!
wollte, 60 Mk. Diese erschwindelten Beträge hat der Ange¬
klagte später nach und nach bis auf einen einzigen zurückbezahlt.
Dann kam er noch zu der Tochter eines hiesigen Bürstenmachers
und pumpte dieser 6 M . ab , indem er sich auf die Freundschaft
berief in der er früher mit einer Schwiegertochter des Bürsten¬
machers gelebt habe. In diesem Fall spricht ihn das Gericht frei,
wegen der übrigen gleichartigen Fälle , die als eine fortgesetzte
Handlung betrachtet werden , ergeht Urtheil dahin : der Ange¬
klagte wird wegen Betrugs in wiederholtem Rückfall unter Zu¬
billigung mildernder Umstände zu einer Gefängnißstrafe von
6 Monaten verurtheilt.

Vermischtes.
* Das Unglück bei dem Fußballspiel in Glasgow,

leber das schon von uns gemeldete Unglück berichtet noch der
Daily Graphic " : Niemand , der das gewaltige Gelände für
as Fußballspiel in Glasgow nicht kennt , kann sich auch nur
nnähernd eine Vorstellung von dem Gbäude machen, in dem
►er Unfall sich ereignete . In mancher Beziehung ähnelt das
stebäude dem römischen Kolosseum . Der ganze Spielplatz ist
mn einem discrnen Gitter umgeben . Um dieses zieht sich eine
Rennbahn und hinter dieser befinden sich die Terrassen . Jede
inzelne der zahlreichen Terrassen kann drei Reihen Zuschauer
mfnehmen ; die Terrassen erheben sich um einige Zoll überein-
mder . Auf diese Weise ist ein gewaltiges Amphitheater ge-
chaffen. Man nimmt an , daß 80,000 Zuschauer den Vorgängen
n der Arena folgen können. Eine Stunde vor Beginn des
Spieles schien die große Terrasse bis aufs Aeußerste angesüllt,
rotzdem drängten sich immer noch Tausende durch die Eingangs-
hor -. Dichte Menschenmassen erzeugen bei ihrem Drängen,
twas zu sehen, eine Bewegung , die einer langen Wellenbe-
vegung ähnlich ist. Gegen diese Wellenbewegung der Terrassen
,at man die Terrassen selbst durch starke Eisenschienen in ein-

zelne Abtheile getheilt , von denen jedes einige Tausend Zu¬
schauer aufnehmen kann . Das betreffend « Abtheil , das zu¬
sammenbrach , mutz liberfüllt gewesen sein. Bei Beginn des
Spieles trat die wogende Bewegung ein , und die eisernen
Stangen , die die Abtheile umgeben und miteinander verbinden,
wurden auseinandergerissen . Die Wellenbewegung theilte sich
hierauf zwei oder drei weiteren Abtheilen mit und setzte sich
schließlich bis zu der höchsten Terrasse fort , wo Tausende plötz¬
lich gegen die Rückwand aus Wellblech geworfen wurden , die
dadurch verbogen wurde und ihrerseits die Pfeiler aus ihrer
Lag « drehte . Sofort gab der höchste Thcil der Terrasse nach.
Durch die Pfeiler , die zusammenstürzten , wurden etwa 4000
Leute getragen . Die zuerst Fallenden dienten den auf sie
Fallenden zum Schutz . Das Bild war entsetzlich. Zersplitterte
Balken und Bretter waren vermischt mit Köpfen , Armen und
Beinen der Verunglückten . Eine Zeit lang wagt : sich Niemand
unter die Terrasse , da man fürchtete , das ganze Gebäude werde
einstürzen und die Retter nebst den Verunglückten begraben . Die
Polizei ging aber bald ans Rettungswerk und di- Verunglücktcn
wurden am Gitter entlang niedergelegt . Düser Theil des Feldes
macht den Eindruck eines kleinen Schlachtfeld :s . Die Kleider
Vieler waren in Fetzen zerrissen und Arme und Bein « hingen
gebrochen herab . Die meisten Verletzungen waren durch den
Sturz auf die eisernen Balken hervorgerufen worden . Als der
Unfall eintrat , entstand in der Nachbarschaft der Unglücksstätte
ein fluchtartiges Gedränge . Auch hierbei wurden Viele verletzt.
Das Gitter vor den Tribünen war eingeriffen worden , und
Tausende von Leuten drängten auf das Spielfeld , wo sie das
Spiql verhinderten . Merkwürdiger Weise war aber so viel Volk
zusammengeströmt , daß man selbst dann noch über die Größ-
des Unglücks sich nicht klar wurde . Aus diesem Grunde , und
um weiteres Drängen zu vermeiden , entschloß man sich, mit dem
Spiel fortzufahren , und das Feld wurde deshalb von der Polizei
geräumt . Man sah zwar , daß verschiedene Personen über den
Spielplatz getragen wurden , man nahm aber au , daß dieje
Leute bei dir Flucht von der Tribüne gequetscht und ohnmächtig
geworden seien. Man muß sich mehr über die große Zahl der
Geretteten , als über die Zahl der Verwundeten wundern . Dt-
Thatsache , daß das Spiel fortgesetzt wurde , mag gewiß Vielen,
die dazu von weit her herbeigeströmt waren , angenehm genug
gewesen sein. Denjenigen aber , die bei den Todten und
Sterbenden beschäftigt warm , klang der Beifall , mit dem gewisse
Spielvorfälle begrüßt wurden , äußerst unpassend ; bildete er
doch die Begleitung zu dem Stöhnen und Aechzen der Ver¬
wundeten und Sterbenden.

* Ein Denkmal für den Hauptmann zu Kapernaum.
Im Jnseratentheil der „Tägl . Rundsch ." finden wir nach¬
stehende, seltsam stilisirte , aber inhaltlich interessante Anzeige:
„Nur eine Mark erbittet in der Stunde , da vor 1870 Jahren
ein „Deutscher " Hauptmann unter dem Kreuz ausrief : Das ist
ein frommer Mann und Gottes Sohn gewesen, zu einem Ge-
dächtniß an diesen und zu einem Denkmal für den Hauptmann
zu Kapernaum , von dem der Herr rühmt : Solchen Glauben
habe ich in Israel nicht gefunden , für die unter dem Protektorat
Ihrer Majestät der Deutschen Kaiserin demnächst vollendet:
Kapernaum -Kirche an der Seestraße in Berlin von jedem
Deutschen Hauptmann , der cs jetzt ist , oder längst war , oder
bald werden möchte. — L. Diestelkamp,  Pfarrer b-.i
Nazareth und Kapernaum , Anno 1870 Krankenpfleger und
Lazareth -Geistlicher , als solcher von Kaiser Wilhelm I . dem
Großen persönlich bestätigt , als Allerhöchstdcrselbe bei Saar¬
brücken die Französische Grenze überschritt ."

Kleine Chronik.
In M . - G l a d b a ch . fuhr ein 11 -jähriger Knabe einen

Sportwagen , worin zwei seiner Geschwister saßen , direkt gegen
die Pferde eines Transportfuhrwerks . Sein dreijähriger Bruder
war sofort iodt,  das dritte Kind ist schwerverletzt.

Im Maschinenraum des Deutschen Theaters in
Berlin  war gestern durch elektrischen Kurzschluß Feuer
ausgekommen , das von der herbeigerufenm Feuerwehr auf seinen
Herd beschränkt werden konnte.

Aus Hamburg  wird berichtet : Vor etwa 8 Tagen ge-
rieth eine hiesige bedeutende Kaffee - Importfirma
(Neben, Schulz  u . Co .) mit etwa 3 Millionen Mark
Passiven in Zahlungsschwierigkeiten.  Vor einigen
Tagen fand eine Versammlung der Gläubiger statt , bei der sich
Differenzen von mehreren Hunderttausend Mark herausstellten,
wegen derer die Geschäftsinhaber voraussichtlich in ernste Kon¬
flikte gerathen sein würden . Beide Geschäftsinhaber wurden
seitdem vermißt . Man nahm an , sie seien geflüchtet. Wie jetzt
bekannt wird , haben sie indeß Selbstmord  verübt , und zwar
hat sich der eine erschossen, der andere ertränkt.

Im Friedrichs -Schachte zu M ä h r i s ch- O st r a u er¬
folgte ein Wassereinbruch,  wobei drei Bergleute er-
tranken.

In die Büreaus des Corps - und Platzkommandos in
Temesvar  wurde ein Einbruch  verübt , bei welchem außer
zahlreichen wichtigen Papieren den Dieben auch die in der Hand¬
kasse befindlichen Gelder in die Hände ficlem Von den Thätern
fehlt jede Spur.

Eine schauerlich« Familientragödie ereignete sich in Miola
di Pins in Welschtirol . In einem Wahnsinnsanfalle t ö d t e t e
die Frau des Arbeiters Mativi ihr « beiden Kinder  im
Alter von 4 Jahren und 6 Monaten und machte dann ihrem
Leben durch Erhängen ein Ende.

Aus Dux,  10 . April , wird gemeldet : Infolge Einsturzes
einer Kohlendecke im Paulschachte wurden mehrere Bergleute
verschüttet.

Aus London  wird gemeldet : Alfred Reynolds,
welcher mittels eines Checks, d̂er die gefälschte Unterschrift des
Sekretärs des Königs trug , beim Bankhause Coutts auf
Conto des Königs  mehrere hundert Pfund zu entnehmen
versuchte, wurde zu sieben Jahren Kerkers  verurtheilt.

In einer Gießerei in Sheffield  erfolgte beim Ein¬
laufen von vierzehn Tonnen geschmolzenem Metall in die Grube
eine Explosion.  Dreißig Arbeiter wurden von dem flüs¬
sigen Metall betroffen und erlitten schwere Verletzungen . An
dem Aufkommen mehrerer wird gezweifelt .

Lebte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.

Berlin , 10 . April . Die „Boss. Ztg ." meldet : Ludwig
Pietsch  s Leiden ist ein heftigerAnfall vonAsthma , das
ihn schon den ganzen Winter quälte . Die Aerzte rechnen
auf Wiederherstellung binnen wenigen Tagen . — Die

Morgenblätter melden : Vertreter der in Deutschland W
stehenden Kartelle und Syndikate tagten hier unter Vor.
sitz des Geh . Finanzraths Jancke und beschlossen , ein!
sechsgliedriger Ausschuß der heutigen Versammlung solle
gemeinsam mit dem Direktorium des CentralverbmrdÄ
deutscher Industrieller die endgültige Schaffung einer
gemeinsamen Vertretung der deutschen
Kartelle  vorbereiten . — Den „Berl . Pol . Nachr ."
zufolge dürfte dem Reichstag ein  weiterer Nachtragsetat
zugehen , nach welchem statt bisher 40,000 künftig
60,000 Veteranen eine Jahresunterstützung von 120 Mk.
zuzuwenden ermöglicht werde.

Brüssel , 9 . April . Ein Volkshaufe drängte in
Schaerbeck 3 Schutzleute in ein Kafsehaus , plünderte
dieses und gab Revolverfchüsse ab . Drei Schutzleute
wurden verwundet . Ein anderer Volkshause durchzog
nach einer Versammlung die Straßen und warf die
Fenster der Jesuitenkirche und des Priesterseminars ein.
Vor dem Polizeibüreau rn der Rue St . Francois fanden
Abends Massenansammlungen statt . Es wurden
Revolverschüsse abgegeben . — Im Laufe der Kund¬
gebungen in Lüttich wurde Abends der Deprüirte Troclet
verwundet.

London , 10 April . Die „ Times " nceldet aus
Peking,  der Kaiser habe das Mandschurei -Abkommen
untersiegelt und somit ratificirt.

Depeschenbllreau Herolo.
Berlin , 10 . April . Der russische Hofjägerrneister

Graf Wielopolski dementirt in einer Zuschrift an das
„Berliner Tageblatt " die Meldung Polnischer Blätter
von seiner angeblich in Warschau aus politischen Gründen
erfolgten Verhaftung.

Berlin , 10 . April . Der „ Lokal -Anzeiger " meldet
aus K o n st a n t i n o P e l : ■In Jemen haben auf¬
rührerische Eingeborene ein türkisches Infanterie -Regi¬
ment von vier Bataillonen , das Steuern einziehen wollte,
geschlagen und entwaffnet . Ter Sultan von Nedschd
ivurde vom Stamme des Ihn Soghoud angegriffen und
geschlagen . Der letztere drang selbst in die Hauptstadt
von Nedschd ein.

Berlin , 10 . April . Den : „B . L .-A ." wird aus
Belgrad  berichtet , daß der Agitator Saratof sich jetzt
gar nicht auf der Balkan -Halbinsel befinde . _ Er soll sich,
natürlich in strengstem Jncognito , in Berlin aufhalten.
Er hat von Berlin einen Brief an einen Freund gerich¬
tet , worin er mittheilt , daß er aus der Schweiz nach der
deutschen Hauptstadt gekommen sei und bald iwch Frank¬
reich und Italien weiter zu reisen gedenke.

Arlon (Belgien ) , 10 . April . Hier soll ein anarchistt-
sches Komplott entdeckt worden sein , welches bezweckte,
den Justizpalast und alle öffentlichen Gebäude in die Luft
zu sprengen.

London , 10 . April . Lord Roseben , wird an Stelle
des verstorbenen Lord Kimberley die Leitung der libe¬
ralen Partei im Oberhause übernehmen.

London , 10 . April . Die „Times " berichtet ms
Wien:  Demnächst werde nicht nur der Dreibund er-
neuert werden , sondern auch jede Aendenmg der be»
stehenden Vertragsbesttmmungen sei ausgeschlossen.

Petersburg , 10 . April . Me russische Regierung
machte dem Vatikan den Vorschlag , an Stelle des für drei
Jahre nach Twer verschickten Bischofs von Wilna,
Zicrowitsch , einen katholischen Priester deutscher Ratio-
nalität zum Bischof von Wilna zu ernennen , da die
russische Regierung niemals mehr einen italienischen
Bischof dulden werde . — Die Verurt Heilung  des
Obersten G r i m m soll bereits erfolgt sein . Er wurde,
wie es heißt , vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt
und vom Czaren zu lebenslänglichem Kerker begnadtgt.
Er wird demnächst in die Festung Schlüsselburg über¬
führt werden.

Konstantinopel , 10 . April . Unweit Mekka wurde ein
Pilgerzug von Beduinen angegriffen , wobei zahlreiche
Pilger getödtet  wurden.

Uolkswirthschaftliches.
Fruchtmarkt zu LimLnrg vom 9. April. Rother Weizen

pro Malter 14 Mk . 60 Pf ., pro 100 Kilogramm 18 Mk. 22 Pf ..
Korn pro Malter 10 Mk . 76 Pf ., pro 100 Kilogramm 14 Mk.
33 Pf ., Hafer pro Malter 8 Mk . 39 Pf ., pro 100 Kilogramm
16 Mk . 78 Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 10 . April . Mittags 12 )4 Uhr . Kredit -Aktien
210 .20 Diskonto -Kommandit 189 .10 , Deutsche Bank 206B0.
Lombarden 18 .40 . Laurähütte 199 .75 , Bochumer 193 .25,
Gelsenkirchener 163 .50 , Harpencr 165 .25 . Tendenz : ziem-

Geschäftliches.
In Kriegs - u.Friedens -

_ _ _ bieten „Hallers Hausmacher Eier -Rudelr »,zeizen Marke Aschenbrödel", garantirt ungefärbt,
- dem Soldaten eine kräftige gesunde Kost. Auch
als Volksnahruugsmittel haben sich die Haller ' ,chen Eier-Nudeln
durch ihre bobe Nährkraft glänzend bewährt und bürgern sich m
allen Volkskreisen immer mehr ein. Erhältlich in allen besseren
Colonialwaarenhaiidlmigen . _ F85

Graue Haare
,rbaUen bie  ursprüngliche Farbe wieder durch Anwendung des
acht amerik. Haarwasser von Prof . » r. White . Sicherer
Erfolg . Unschädlichkeit wird garantirt.
Niederlage : Firma H « rl Kppel , Friseur , Taunusstratze 23.

" Die Astend-Ausgabe umfaßt 10 Sette « .
Leitung : W . Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton : in:. Schulte t» i* Brühe:
für den übrigen redaktionellen Tdeil : G. Rötherdt : für di: Anzeigen und

Reklamen: H. Dornauf : iämiullich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schelle - ' — *.’>* « tzos-Buchdruckerr: in
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6«.
5*.
47,*
5*
6*.
6* .
6*
*

5
6*.
6*.
4* .
5*
4*

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. fJan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.B.-Cr.-Act.-B. R-
do. Ser. ITT Ji
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 ,
do. » 86 ,
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.y.1901»
do. von 87 ,
do. » 96 »

Pr. Hvp.-A.-B. »
do. (Tan.-.Tn1i) »
do. (Apr.-Okt.) »
do. f.Tan.-.Tuli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.II.-Vers.-A.-G.»
» » » »
» Pfdbr.-R. 8.18 »
do. Ser. XTX
do. » xvm »
do. » XVII »

Pr .Ldgeb.Centr. »
Rhein. Hyn.-R. »

do. unk. b. 1907 »
do. 8er. 69'82 »
do. Cnmmunal »

S.R.C.30'32 34n.43»
do. bis inel. 8.52 *

W.R.C.A.CölnS.T»
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III »
do. » TV .

W. TI.-R.v.90'99 .
do. nnk. b. 1903 »

Württ. TTvn.-Bk. ,
» Cred.-V. y. 99 »
do. » K.-TT. *
do. unk. b 1902 »

W.V.-R. S.15/20 .
do.S.IV-X(ab".) »
do. Rer. T 11. TT »

Dän.L.H.u.W.-R. M
Finnl. ITyp.-Ver. *
Ital .Xst .-Bk.stf. Le

99.40
99.40
91.40

101.75
97.90
90.20
89.80

115.25
100.80
101.30
95.75 . ,,,-100.701 4/1

102.30>4.
95.60
96.20
95.60
95.60

104.
99.
99.30

93.90
94.40
88.50
89.20

100.
95.10

101.
101.25
95.30
95.30

103.
101.
102.70
97.
97.50 *•4.

zf. Diverse Obligationen.
4. . Bnnkf.ind.Untn. Ji | 91 .20
4. . » Orient. Eisenb. »
4. . Brauerei Bindin" »
4. . do. Essighaus »
4. . do. XicolavWan. »
4. . do. Keimt (abg.)»
47, do. Storch Spey. »
4. . dö. AVerger »
4. . Buderus Risenw. »
41', Cementf.Karlst. »
4. . Cenrwk.Heidelb. »
47, Ch.B. A.u.Sodaf. »
47, » Fb.Griesh.E. »
47» » Farbw.Höchst»
47» » lud .Mannh. »
5. . Dortm.Union »
4. . Esb.-B.Frkf .a.M. »
37» do. »
47» Eisenb.-Rent.-Bk. »
4. . do. »
47» El.Allg.G.-Ob.S.4 »
4. . do.Ser. T—III »
4. . Bk. fiel. Unt.Zur. »
47» El. G.f.el.U.Berl. »
47» do. Frankf .a. M. »

do. Helios »
do. » »
do. Ges.Lahm. »
do. L.u.Kr.Berl.»
do. Schlickert »
do. Siem.u.H. »
do. Cont.Xiirnb. »
do. Werke Berl. »

Kali w.  Aschersl.H;»
Klb.d.Pr.Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp. M. i. G. »
Palmg.Frkf.a.M. »
Rb.Met.Düsseid. »
Uug.Lek.E.B. Kr.
do. 8er. II Ji.

Ver.D.Oelfabrik »
Ultr.Fw.Levk. »

47,
47,
47»
47,
4.
47»
4.
4. .
3V,
4V:
47»
37»
4.
4.
>4.
4.
4' /
4.
4.
37,

99.70
101.40
94.50

99. '
[105.

98.10
99.

! 98.80,
106.80
105. -
105.90
102.

98.40
94.

101.90
98,20

103.50
100.30
100.
100.

70.

98.40

98.
105.50
85.

103. ' *
100.10

95.20
101.50
105.20
93.50
86.
94.50
95.

» » » I
Westd. ,1.8p.u.W.» !
Zeel.G.Frkf.a. M.» I

105.
98.50

94.

Zf. Verz . Loose . In Proe.

101.60
97.50

100.70
100R0
101.80
95.70
96.20

101.50
103 20
98.50

10370
98.50
98.40

102

98.30

7*1»Parkbr.
» Sonne,Sp. »
» Stern,Obrr.»
»Storcb.Sp. »

'(* »Tivoli,Stg. »
7, »Vereinigte »

» Werger.W.»
»Xic.,Hofbr. »
»Xürnberg »

/» » Pforzheim »
j» WormsOe. »
(Cem.Heidelb. »
* P. Karlst. »

I»Lothr. Metz»

101.
107.

114.
94.

118.

680 I Gotthard Fr.
Jur.-Spl. Pr.A »
do. St.-A. »

-Ir. Genusssch. Ji
Schw.Centr. Fr.

■Xordost »
Ver. Scbweizb. »
It. Mittelmb. Le
It.Gs.Sio.E.B. »
B. Mr.fAd.X.) »
Westsicilianer »
Anatol.E.-B. Ji
Iwang.D,(g.) »
Lux.Pr.Hri. Fr.
La VI. Vrz.A. Le
do. 8t.-Akt. »

5. . (Anat.E.-B.-Ö.i.G.,//5. . » »Ser. II
5. . » »408er
3. . P.E.-B.v.862000r»
3. . do. 400er
47, do. von 89 I R". »
47, | do. v. 89 400er" »

do. v. 89 II Rgs. *
13. . Salonik-Mon.i. G. »
13. . 1 do. 404r »

iodenkredit-Pfandbr.
| Bay.V.-B. Münch. M» * » » 1

»BC. VB.Xrnb. » j

j » AUg. Im.v.99»
| Xorw.IIn.-B.y.87 Al
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.iG.S.2»

IScbw.R.H.R.y.78 Ji
t do . unk. b. 1904 »
(Ungar.B.-Cr.-T. ö.fl.

do. steuerfrei *
. !U.L.O.-S.A.u.B. Kr.
. }Ungar. H.-Bk. ö.fl.

do. 8er. Tv. 97 Kr.

11)1,
94.50

96.
97.

97.
94.20

97.

Amerik. Eisenb.-Bonds.

99.60

89.

92.50

37,
4.
4.
3*',
4,
87,
4
37,
4. .
37,

do. Ser. V
do. VT
do. IX
do. VIII

B-Gr.-Soh B.Berl. ,

» Hvp.-B. Berl. ,
» » ,

Eis.B. n.C.-C.-O. ,
Eis. Cora.-Obl.

1101.20
I 95.60
100.
! 90.

14* . !Brunsw. u.West. IM.
|4 '7* C’al if. PacificI. Mtg.
47»* do. 11 M. Ctr. Gar. 104

>6* . do. III Mtg. 104.80
3*. do. b 94 .70
5*. Calif. u. Oregon IM. 111.30
4*. [Centr.Pacif. IRef.M. 102.10

139»* ,i0. \rtg.
Chic.Burl.Qn. (-T.D )

» Milw.8t.P.(P.D.)
» Rock Isl. u. Pac.

j Cinc. u. Rpr. I Mtg.
|DonvcrRioI cons. M.

do.
IHonst,u. Texas I M.
jLouisv.nXasby.I M
. do. rr. Mtg.
'Mobile 11. Ohio 1 M.
Xowyork ErlellMtg.

‘Xewv. Erle III Mtg.
do. IV .

5. .
37,
3. .
37,
3" ,
3. .
4. .
4'" ,
37,
4. .
3. .
5. .
5. .
27,
2' /, i
3.
3.

Bad. Pr.-Anl. R. 141
Bayr.Pr .-Anl. R. 155.50
Donau-Reg. ö.fl. 145.20
Goth. Pr. I . R. - r
Holl.Korn. v.1871 fl. 1103.

' Köln-AIinden R. il39.
]Lübeckv. 1883 R. I —
, Mad. C. 80 86 Fr . I -
, Meining.Pr.-Obl. R. 133.50
Xp.ab.unab.80G. Le j —Oeeterr.L.v.'54 ö.fl. ( —

j » v.60(U. -.-) ö.fl. ,153,Oldenburg R. 1 —
Russ.v. 1861a. Kr.R.
» v. 1866a. Kr.Rbl.

lRb.-Gr.-St.LA.-S. fl.
( »ex. A»S(A-S.-.-lfl.

. Tiirk.(p.8t.i.Mk.)Fr . 111.
1 do . Ult. do. Fr . 112.

Zf. Unverz . Loosa . Per 8t. in Jh
Ansb.-Gnzb. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunsehw. R. 20
Finländisch.R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45
do. :•> 10

Meininger s.fl. 7
Xeuchätel Fr . 10
Oesterr. v. 64 fl. 100
do. v. 58 ö.fl. 100 .390.

Pappenheim s.fl. 7 —
Ung.Staätsl.ö.fl. 100 '347.
Venetianer Le 30 28.60

i 30.50
129.90

32.50
156;Ö0

18.30
29.80

420:

111.

109.90

111.20
124.50
73.60

Geldsorten.
20 Franken-St. . .
do. in 7,.

Dollars in Geld .
Dukaten.

do. al maroo
Engl. Sovereigns .
Gold al marc.p.Ko.
Ganzfi Scheide» »
Ho.ehh. Silber. . .
Holl Silber fl. 100
Oesterr.Silb.fl. 100
Russ. imperiales

Brief.
16.30

4.207«
9.66
9.62

Geld.
10.26

4.187«
9.62
9.57

20.43 20.39
2800
2804
75.

2790

73.
16.2b
84.
16.20
Geld.

4.17'
Papiergeld. Briet.

Am. Bankn. p. D. —
Fr. Bkn.p. Fr. 100 — JSÜO'
Oest: pr. Kt. 100 85.10
Russ. pr. 3.-R. 100 — 1216.
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Abtheilungen für
Baugewerbe,

iaschinenbau,
Kunstgewerbe.

M - Beginn des Sommersemesters
am 28. April, -^bj f-428

Programme kostenlos durcii die Geschäfts¬
stelle des Gewerbevereins zu Wiesbaden.

Königl . Preutz.
Klaffen-Lotterie.
Zur 4. Klasse, Haupt- u. Schlußziehung

der 206. Lotterie, habe ich noch
Halbe Kaufloose ä Mk . O« .—,
Viertel do. ä 48 .—,

auch während der Ziehung, abzugeben.
Ziehung beginnt am 12. April und

dauert 20 Tage. 4670
«Isicofe Pitt.

König !. Lotterie - Einnehmer,
Müllerstraße.

Schulbücher
für alle Schulen

in dauerhaften Einbänden.
Neueste Auflagen

vorräthig bei 4285

Carl Pfeil,
Mly-u.MelbiMreuWg.

4 Kleine Burgstraße 4,
nahe bei der Höheren Töchterschule.

Empfehle
mein grosses Lager inBadewannen

Himlerliadewannen,
Kitz badewa n ne ii etc.

IXininier -Closets — Uidets.

Badeöfeu für Gas- und Kohlenfeuerung.
Gasliistcr — Gaslampeii,

neue geschmackvolle Muster.
W Gaskochapparate , “VI
Alles nur prima Qual., zu bekannt billigen Preisen.
Luisenstr. fU » ! Ecke

15 . Vtül MlU , Bahnhofstr.
Installations- und Spenglergeschäft.

Keu -Anlagen und Keparaturen
prompt und billigst. 3589

Ur Srnulleutc!
Da durch Vorarbeitung und durch billige

Production meine Lagerräume stcnk überfüllt sind,
verkaufe ich von heute ab fämmtliche am Lager
habende Möbel und Betten zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen.

Besonders große Auswahl in Büffets,
Bcrticows, Schreibtische» re. re.
^ Das Anfarbeiten und Modernnisiren von
Möbeln wird schnell und billigst besorgt. 2994

Willi . Egenolf,
Telefon 2525. Bahnhofstraße 2.

Eis.Flaschen-Schränke,
schwer, mit festem Schloss, für
50,100, 160,200, 300 Flaschen,
leichtere, zusammenlegb., von
Mk. « .4L an. 3413

Conrad Krell,
Spec .-Matr. für coinpl.

Etlichen.
Taunusstrasse 13.

Xel<jpl»oii Mo 2019.4.

Tafelhonig,
allcrvorzüglichste Qualität,

Psund«5 Pfg.
öeidhonigä 58 Pfg.
L Speisclilmig, chemisch rein,

Pfund 45 Pfg.
la Zmctschcu-LatMcrg

aus neuer Fruchtk 20 Pfg.
la gemischte Marmelade

wie vor «1 25 Pfg.
Dieselbe in Töpfen re. mit geringem Aufschlag.

C. *\ IV . Scli *vanhe , LVicSVadcn,49. Ales. 414.

Bekanntmachung.
Ich habe Auftrag von einem früheren Hotelbesitzer, welcher sich jetzt zur Ruhe

gesetzt hat, div . Mobiliar zu versteigern: es geht dieses zu jedem Meise fort.
Die Versteigerung findet statt am Freitag , deu II . d. M ., Vormittags

IO Uhr und Nachmittags 3 Uhr, in meinem Auctionslokale

A. H. S. C.
Freitag Abend 8ffs Uhr:

Farbenkneipe
im Damensaal des Nonnenhofs . F392

Flikdrichstraße
öffentlich meistbietend gegen Baarzahluug.

8 Hierselbst
Zum Ausgcbot kommen:

1 Salonspiegel mit Marmorconsole, 10 Betten mit Zubchör, 3 Kleiderschräuke,
2 Kommoden, 6 Tische, 1 Vogelhecke, 1 Flaschcnkühler, 1 Küchenschrank,
versch. kleine Tische, 1 Sopha in Nußbaum, Lampions, Fackeln, 1 Nachtstuhl,
1 Portiere, Nippsachen, Statuetten, Kopenhagener Vasenu. s. w.

Käufer ladet höflichst ein

Wilhelm Raster,
Auktionator und Taxator.

Büreau:  Dotzheimerstraste 37.

Telephon
453.

Telephon
453.

Frisch vom Fang.
Empfehle feinsten AngelschellfisA, je nach Größe, von 35 Pf . an, Cadliau 40 bis

60 Pf . p. Pfd. , Limandes, Schollen, Backfische ohne Gräten p. Psd. 40 Ps., Merlans
50 Pf ., Maistschc, Hechle» Zander, rothst. Salm , Winter-Rbeinsalm, Lachsforette»,
Stcinbntt , Seezunge«, leb. Hechte, Slale, Karpfen, Schleie, Bachforellen re.

Job . Wolter Wwe ., Fischhandl.,
Ncrostraße 34 und täglich auf dem Markt.

TntzllllWtliselhillter.
prima Molkerei- Centrifuge« -Maare,

ständig frisch,
bei2 PfundnMk. 1,12.

InLMdbutteraMk.1,05.
C. | .W. KWanke. Wiesbaden.

Lebcusmittel- und Weiiiconsumgeschaft. Tel. 414.

Schwalluichcrstr.4S, x-ALS
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

X Conditorei und Cafe X

1 Machenheimeri
x
x
>c
>c

Spiegeljjasse 6.
Specialität:Nussbund.

Telephon 2541.
46S4X

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Fahrräder

»1. Schäfer , Hirschgraben 14.

Kreuznacher

Grahambrod
empfiehlt 2979

Adolf Genter, ®TSm! 2'
Aeutzerst vortheilhaft für

Droschkenbesitzer!
Extra große Wagenschwämme,
Extra ausgesuchte Wagenleder,

so länge der Porrath reicht,
mit 20 % Rabatt

empfiehlt 4594
Carl Schaeffer Biirgener Jfaclif ..

Hellnntttdstraße 27 . _

Männer-Asyl
Dotzheimerstraße 49a,

liefert frei ins Hans:
Kiefern-Anzündeholz . . ä .Sack1 — Mk
Buchen-Schcitholz . . . . k Etr. 1.70 „
Birken-u. Eichen(Loh-)holz ä „ 1.40 „

Bestellungen nehmen entgegen: F210
Hausvater Kriedr . Müller , Dotzhcimerstr.49a,
Frau ä"'ainscl . Wwe., Kl. Burgstrabe 4.

I.-K. „Urania“.
Sonntag , d. 13. d. M.,

im „Römersaale" :
Große hum.

Volks-
Unterhaltung

mit Tanz.
Anfang 4 Uhr. Entree SO Pf.

PW ' Tanz frei! ' W
Es labet höflichst ein F475

Der Borstand.

Prima
Fettkohlen - Gries.
billigster Herdbrand, bei fuhrenweiser Entnahmt
h Mk . 14.— per 20 Centner franco ans Hau »,
kleinere Mengen berechne entsprechend höher. 4645

Holz
Th. Schweissauth,

\t  und Kohlenhandlung , Ncrostraße 17.
Telephon No. 274.

■tote
Hatten!

Ich bezeuge Ihnen gern, daß Ihr Fabrikat
„Ls hat geschnappt" bei meinen Kunden große
Anerkennung findet, da die Wirksamkeit dieser
Rattenmittels eine sehr gute ist. Lin nicht
genannt sein wollende: Kunde, der in meiner
Filiale ein padet ä Mk. t — kaufte, hat damit
ca. 25 Ratten getötet. Ludwig Breunig,

L . ? . Drogerie zum roten Kreuz.

[ „Ls hat geschnappt" tst nur für NagetiereI tödlich, sonst ganz unschädlich. «Nn vê uch und
I man ist überzeugt! Üeberall k 50 ssfg. und
I Jt, Mk. zu haben. Die Wirkung ist wunderbar.

<
In Wiesbaden in den Drogerien von Apotheker

A . Herling ', Willy Gräfe , Jt. trat*
(Inh . llr , Crata ), Drogerie, H . Hoor
Vsach f. (Inh . Walter Schupp ), Willi.
Schild , Osltar Sichert , Apotheker Otto
Siebert . _ F80

Zimmer - Closets,
vollständig geruchlos , in

allen Fajons.
Bidets

in Holz u. Schmiedeeisen von
Mk. 10 .5« an in grösster
Auswahl bei 3414

Conrad Krell,
Taunnsstrasse 13.

Spec.-Magazin für compl. Küchen-Einrichtungen.

[D -rSoinmer*fabrplan 1902
des MIesbsckrner Tsgblstts

fit In IDorbmifung.
GelMmt-Verbreltung
über 25,000 Stöcft.

A Z chellenberg'lche

%

Anzeigen
nr na Anreizen-Anbsng
nebmen wir schon jetzt entgegen.

Vorzüglicher***
VeröNentllchnngs-
mittelfürGelchSNs-
Anzeigen aller Art.

X
Kontore Lsnggalle 27
Telephon 2266. jM

Moeliet mit  CJas
auf den neuesten bestbewährtesten

Gasherden Prometheus,
bei weichen man gegenüber anderen Systemen cum bedeutende Ga «.
ersparnisM erzielt, da jede l lainnic 3 B&ochlöcher heizt , mit und
ohno Bratofen, in allen Grössen. 4323

Auf Wunsch zur Probe. — Installation wird mit besorgt.
Ferner empfehle auch Junker & Ruh - Gasherde.

ä Conrad Krell , 18'
Spcc .-Magazln für coniplete KUclien -Klnrichtungen.



Moderne
Decoraiionen,

Teppiche,
Tischdecken etc

zu den billigsten Preisen.

Special-Teppich- und Gardinen-Haus
9. Marktstr. 9 Röckersberg L Hart , 9. Marktstr. 9

empfiehlt in grosser Auswahl unter
weitgehendster Garantie

Erich Stephan,
Kl. Burgstr., Ecke Häfnergasse.

Tapeten-Reste
■werden, um Baum zu gewinnen,

unter Kosten preisen
verkauft. 3111

Julius Bernstein,
<S4 Kirchgasse 54 , am Mauritiusplatz.
Kimstl. Blumen und Palmen,

UV ÄMtbluMJcn, - 7W4
Mir schöne ausgesuchte Waare, biGißft.

Künstl. Blumenacsdiäft*«. Santen,
_Saupanffe 4, 1 @t.

von unübertroffener Qualität werden
nur lose verkauft per Pfund
60 Pf . 3328

P . Enders,
Michelsberg 32.

Tfselmnanfi ’eln,

Waschmaschinen,

3860

Wring :maschinen

Seite s . ro . Aprn isos.

Walhalla-
Hanpt- Restaurant.

Hente:

Gr. Concert
des ausgezeichneten

Damen-Orchesters
J . Wurm.

5 Damen, 2 Herren . 4655
Anfang 8 Ulir . — Eintritt frei.

Trauben -Rektar, weiß, V«-Ltr.°Fl. 1.20 Mk
Trauben -Rektar, roth, -/«-Ltr.-stl. 1.50 „
Apfel -Nektar . . . . °/r -Ltr.-Fl . —.80 „
Birnen -Nektar . . . '/»-Ltr.-Fl . —.75 „
.» eidelbeer-Nektar . —.70 „
Pomril. —.60  „
Lapp's alkoholfreies Bier . . . —.40 „
Nur empfehlenswerthe Qualitäten . Bei Entnahme
von 10 Fl . 5 °A' Rabatt. Bestellungenper Post¬
karte werden prompt besorgt. Flaschen werden
mit 10 Pf . znrückgeiiommcn. 3728

UejM-WN, he  injeiujtr*59
_ kInb . Heb . Weyrerl.

Wresvadener Tagblatt sAbend -Ausgabe ) . Verlag : Lauggussc 27 . 50 . Jahrgang . No . 166.

in Passform un(f
bind die von mir seit Jahren geführten V// ^ / ♦

^ Schuhwaaren
jeder Art.

. , Damen und Herren, die "Werth legen auf wirklich gediegene?, solides und dabei doch elegantes Schuhwerk, sollten
n| . versäumen, die von mir als Specialität geführten Kngelhardt *s rahmeneingestochenen Stiefel ( ^ Goodyear-Stiefel “ ) anzusehen.

Litern, denen die richtige Beschuhung ihrer Kleinen am Herzen liegt, bietet mein Lager eine aussergewöhnlich
grosse Auswahl von liinder -Schnliwaaren , deren mit schfinen Formen verbundenes ualurgeinasse breite Fa<?on
uewähr leistet, dass die zarten Füsschen der Kinder nicht unnatürlich im Wachsthum beeinträchtigt werden.

Auch für die heranwachsende Jugend dürfte in wenigen Geschäften eine derartige Auswahl in den von mir in
allen Preislagen geführten nur soliden Qualitäten geboten werden.

IC. llollingpsliaus , 9. Ellenbogengasse 9.
(Name und No. bitte zu beachten.)

Wäseliesiumgeln,

Wegen schnellster Auflösung des Geschäfts verkaufe ich einen Posten

deutscher, französischer und englischer Herrenstosse
weit unter Preis.

Die Anfertigung nach Maß findet ebenfalls zu bedeutend Herabgesetzten Preisen statt.

Bernhard Fnch § ,
jetzt Michelsberg 6.

4500

jeden Tag
iizvädtutx  1
ÄeiiUl «4 ;

sirnifhera
Bier -Nudeln
Garantie für nur Eier u. Meli
ohne irgendw. Farbezusatz.Ijsa  onne irgendw. Farbezusatz . &

(Nicht zu verwechseln mit von auswärts bezogenen Fabrik-Nudeln.) - MW
□000000000 <000000000 € > 0000000

Heit in gußeisernen Noch- und
Bratgeschirren.

Gesperbcrt grau - emaillirte gufteiserue

„ Noch- und Brattöpfe
fi von sehr gefälligem Aussehen und unübertroffener Haltbarkeit in der Einailliruna,
X für welche volle Garantie geleistet wird. Nickt tbcuerer nl« andere emaillirte oder inorydirte
0 Kochgeschirre. Vorräthig in allen gangbare» Fa^on« und Größen bei 4138
0 Hch . Adolf Wc .yjiyaiidt,

Eisenwaaarcn -Handlung und HaushnttungS -Magarin,
Telephon 2176 . Ecke Weber- nnd Saalgafsc.

Fioiscliliackniascliineu
von Mk. 4.50 an,

Messerputzniaschinen,
Brodschneidniascbineu

billigst. 2721
Franz Flössncr,

Wellritzstrasse 6.

bersch- und .ttrennpf-
Hnste« , sowie Brust - Katarrhe finden >asä>
Besserling durch llr . l . iiuieiHiicj i-rG Talns-
Bonbons . Best. 10"/» Allinnisasl und 90"/»
reinst. Zucker. Zu baden in Beuteln k 25 ». 50 Pf .,
iowie in Schackt. ö 1 Mk. i. d. Gei m rnia -Drog . ,
Rheinstr. 55, Il-tto Mi« Drag., am Markt,
n. E . JIoeBm », Drog., TaunurOr . 25. 1152

Bönigs, preuß. Llassen-rotterie.
Zur Hailptziehuilg 4. Classc 206. Lotterie,

beginnend äm 12. April, habe id) „Kaufloose"
abzugcbcn.

11. Wiencke*
Kgl . Lotterie -Einnehmer,

Mainzerstraße31. 4113

Empfehle:

HmsmMer ßier-Weln.
große Auswahl Dürr -Obst. 3997

Eduard Böhm, Adoifstraßc?.

Dbjt-Marmelaile,
nur reine? Obst und bester Qiialckät, Per Pfd.
25 Pf ., io lang Vo r̂aib reicht. 4184

F . * . Dienxfltnch.
Herderstraste 10, Elke Körnerstraste.
—. .  uh iiiwiiiiihii  i ~rr

** ^ aejündet̂e fietrano
ßl  empfehle feine Mischungen

\fi8HT das-PfündzuM,2..M.2.bÖ,
M.3.. u. höher

E .M .Klein ^ ^ »
' !> Kleine ßurgstrasse 1 .

_ 1670
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